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EDITORIAL

Allerbeste Lage, wunderschö-
nes Ambiente, aber zu oft men-
schenleer: Dem Campus Unteres 
Schloss mangelt es noch etwas 
an Uni-Flair. Wo sollen die Studie-
renden und Lehrenden auch hin? 
Sich auf die wenigen Bänke set-
zen mit Butterbrot und Thermos- 
kanne? Es fehlen einfach noch 
wichtige Bausteine, um aus dem 
Campus einen Uni-Treffpunkt zu 
machen. Das eine ist die Men-
sa, das andere sind die Hörsäle in 
bzw. auf dem Karstadt-Gebäude. 
An beidem wird bereits gebaut. 
Der Querschnitt zeigt und erklärt, 
wie das neue Seminarzentrum in-
klusive gastronomischem Ange-
bot zum Schlossplatz hin einmal 
aussehen wird.

Welches Flair der Campus Un-
teres Schloss ausstrahlen kann, 
wenn er voller Leben ist, hat die 
Offene Uni jüngst einmal mehr 
eindrucksvoll bewiesen. Bühnen-
programm, Vorstellung von For-
schungsprojekten und Studienbe-
ratung lockten sehr viele Gäste an 
– ein strahlend schöner Tag, der 
wieder einmal untermauerte, wie 
groß das Interesse der Bürgerin-
nen und Bürger an ihrer Uni ist.

Natürlich blickt der Querschnitt 
auch auf den Jahresempfang zu-
rück, den Nobelpreisträger Dr. 
Joachim Frank und Ministerprä-
sident Armin Laschet zu einem 
besonderen Ereignis machten.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
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Nobelpreisträger gratuliert ausgezeichneten Absolventen
Traditionell werden beim Jahresempfang der Universität Siegen Studierende für herausragende Leistungen ausgezeichnet. Diesmal waren ganz beson-
dere Gratulanten vor Ort. NRW Ministerpräsident Armin Laschet und der Chemienobelpreisträger Prof. Dr. Joachim Frank (links), der aus den USA in 
seine Heimatstadt Siegen gereist war und hier die Ehrendoktorwürde der Universität Siegen verliehen bekam. Frank überreichte gemeinsam mit Prof. 
Dr. Peter Haring Bolívar (rechts), Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs, die Urkunden an die Nachwuchswissenschaftler. Die För-
derpreise der Dirlmeier-Stiftung gingen dieses Mal an Dr. Johannes Paßmann für seine Arbeit über „Die soziale Logik des Likes: Eine Twitter-Ethnogra-
fie“ sowie an Dr. Markus Suta, der zum Thema „Luminescence properties of divalent lanthanides and excitons in the halidoperovskites CsMX3 (M=Mg, 
Ca, Sr; X=Cl, Br, I) – Mechanistic insights into novel promising scintillators“ promoviert hat. Den Preis der Universität Siegen für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs erhielt Dr.-Ing. Miguel Heredia Conde für seine Doktorarbeit „Compressive Sensing for the Photonic Mixer Device“. Talish Babayev wurde 
mit dem Preis des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) als Anerkennung für besondere akademische Leistungen und bemerkenswer-
tes interkulturelles Engagement geehrt. Mehr zum Jahresempfang auf den Seiten 10 und 11. 

Digital Diversity-Guide geht online
Leitfaden der Universität Siegen bündelt alle Services, die Vielfalt unterstützen

Wie können Lehrende gehörlo-
se Studierende in ihren Veranstal-
tungen unterstützen? Wo erhalten 
Studierende aus finanziell schwä-
cheren Elternhäusern eine Stipen-
dienberatung? An wen können sich 
werdende Mütter oder Väter an der 
Uni wenden? Die Universität Siegen 
bietet für all diese Fragen Anlauf-
stellen an. Anlässlich des 6. Deut-
schen Diversity-Tages (5. Juni), der 
von allen UnterzeichnerInnen der 
Charta der Vielfalt begangen wur-
de, veröffentlichte die Universität 
Siegen  einen Diversity-Guide: 
diversity.uni-siegen.de 

Es handelt sich hierbei um einen 
kompakten, bedarfsgerechten di-
gitalen Leitfaden für Uniangehöri-
ge zum Umgang mit verschiedenen 
Dimensionen von Diversity wie Ge-
schlecht, Interkulturalität, gesund-
heitliche Beeinträchtigung, sozio-
ökonomische Bildungsherkunft etc. 
Lehrende, Studierende und Mitar-
beiterInnen in Technik und Verwal-
tung finden mithilfe des Guides 
schnell die AnsprechpartnerInnen 
innerhalb der Uni für ihre individu-
ellen Lebenslagen und spezifischen 
Fragestellungen. Zudem ermög-
licht er einen unmittelbaren Über-
blick über alle zielgruppenspezifi-
schen und diversitätsorientierten 
Angebote, Maßnahmen und Servi-
ces an der Uni Siegen. „Wir hoffen, 
hiermit eine pointierte Unterstüt-
zung für die alltägliche Lehr- und 

Beratungstätigkeit zu liefern und 
damit zu einem offeneren, infor-
mierten und lösungsorientierten 
Umgang mit Diversity in Studium 
und Lehre beitragen zu können“, so 
Prof. Dr. Gabriele Weiß, Prorekto-
rin für Bildungswege und Diversity. 
Der Leitfaden ist aus dem Wunsch 
vieler Lehrender und Beschäftigter 
entstanden, die vorhandenen Ser-
vice-Angebote zu bündeln, um ei-
nen besseren Überblick zu bieten. 

„Wir möchten mit dem Guide für 
das Thema Diversität sensibilisie-
ren“, sagt Weiß. Hochschulzugang 
und Studienerfolg sollten schließ-

lich nicht von kultureller oder sozia-
ler Herkunft, Bildungsherkunft oder 
Lebensumständen abhängen, son-
dern von individueller Leistungsbe-
reitschaft und -fähigkeit. 

Viele Einrichtungen der Uni haben 
sich am Diversity-Guide beteiligt 
und ihre Expertise eingebracht, da-
runter International Student Affairs 
(ISA), das Gleichstellungsbüro, das 
Servicebüro Inklusion und das Re-
ferat Studierendenservice. Geleitet 
und initiiert wurde die Aktion durch 
die Hochschuldidaktik und das Pro-
rektorat für Bildungswege und Di-
versity.                                

Der Diversity-Guide soll Infos bieten und für das Thema Vielfalt sensibilisieren. 

Das Imkern erlebt derzeit eine 
Renaissance, und auch an der Uni 
Siegen hat sich gerade die neue 
Initiative Uni-Imkern gegründet. 
Derzeit sind es sieben Studie-
rende, zum Teil mit Imker-Erfah-
rung, die die Ansiedlung von zwei 
Bienenvölkern auf dem Campus 
vorbereiten. Die entsprechen-
den Genehmigungen sind einge-
holt, so dass vielleicht schon im 
Herbst dieses Jahres die Beuten 
(Bienenstöcke) auf dem Dach des 
ZESS-Gebäudes am Paul Bonatz 
Campus aufgestellt werden kön-
nen. Die Bienen können dort 

ungestört ein- 
und ausschwär-
men, sind aber 
auch von allen In-
teressierten ein-
fach zu beobach-

ten. Denn darum geht 
es den Uni-Imkern: Die wichtige 
Aufgabe der Bienen in der Natur 
und für die Nahrungskette deut-
lich zu machen. Wenn alles gut 
funktioniert und die Bienen sich 
an der Uni wohlfühlen, könnte 
schon im kommenden Jahr der 
erste Uni-Honig im AStA-Shop 
zum Verkauf angeboten werden. 
Wer bei den Uni-Imkern mitma-
chen möchte, kann sich über Fa-
cebook melden oder eine Mail 
schreiben an: 
uni-imkern@listserv.uni-siegen.de 

Bienen 
im Anflug
Imkern auf dem Campus
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Neuer Hochschulrat im Amt
Arndt G. Kirchhoff erneut als Vorsitzender gewählt 

Der Hochschulrat der Universi-
tät Siegen amtiert in neuer Beset-
zung. Annette Storsberg, Staatsse-
kretärin im Ministerium für Kultur 
und Wissenschaft des Landes Nord-
rhein-Westfalen, überreichte an der 
Universität Siegen den Mitgliedern 
des Gremiums ihre Ernennungsur-
kunden. Auf der anschließenden 
Sitzung wählte der Hochschulrat 
Arndt G. Kirchhoff, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter und CEO der 
Kirchhoff Gruppe, erneut als Vor-
sitzenden. Kirchhoff hat das Amt 
seit 2013 inne. „Die Universität hat 
in den vergangenen Jahren eine ra-
sante Entwicklung genommen. Ich 
freue mich, diese als Vorsitzender 
des Hochschulrates weiterhin kon-
struktiv begleiten zu können – vom 
geplanten Umzug weiterer Fakultä-

ten in die Siegener Innenstadt bis 
hin zur Etablierung der Mediziner-
ausbildung“, sagte Kirchhoff.

Neu im Hochschulrat sind Prof. 
Dr. Petra Moog, Prof. Dr. Nikolaus 
Risch, Prof. Dr. Hildegard Schröte-
ler-von Brandt sowie Prof. Dr. Er-
hard Schüttpelz. Sie ersetzen Dr. 
Eva Schmidt, Prof. Dr. Hans-Wer-
ner Heymann, Prof. Dr. Peter Scharf 
und Prof. Dr. Peter Krebs.

Uni-Rektor Prof. Dr. Holger Burck-
hart dankte den ausgeschiede-
nen Mitgliedern herzlich für ihr 
Engagement und die für die Univer-
sität geleistete Arbeit. „Gleichzeitig 
freue ich mich, dass die Universität 
mit Professorin Moog, Professo-
rin Schröteler-von Brandt, Profes-

sor Risch und Professor Schüttpelz 
kompetente und ausgewiesene Ex-
pertinnen und Experten für die zu-
künftige Arbeit im Hochschulrat 
gewonnen hat.“ Auch die Wieder-
wahl Kirchhoffs als Hochschulrats-
Vorsitzender begrüßte der Rektor 
ausdrücklich: „Herr Kirchhoff ist ein 
herausragender Vertreter der lo-
kalen Wirtschaft, der in der Regi-
on und weit darüber hinaus bestens 
vernetzt ist.“

Der Hochschulrat ist ein zentrales 
Organ der Universität Siegen. Er be-
rät das Rektorat und übt die Auf-
sicht über dessen Geschäftsführung 
aus. Er setzt sich aus fünf externen 
und fünf internen Mitgliedern zu-
sammen.              
                                    Tanja Hoffmann

Die Hochschulratsmitglieder Prof. Dr. Nikolaus Risch, Marianne Demmer, Dagmar Schulze-Lange, Prof. Dr. Petra Moog, Prof. Dr. Hans-Jörg Dei-
seroth, Arndt G. Kirchhoff (Vorsitzender), Prof. Dr. Hildegard Schröteler-von Brandt, Prof. Dr. Sigrid Baringhorst und Prof. Dr. Barbara M. Kehm mit 
Staatssekretärin Annette Storsberg (6. v.l.). Prof. Dr. Peter Scharf (2.v.r.) schied aber nach der Ernennung von Prof. Dr. Erhard Schüttpelz (nicht im 
Bild) wie geplant aus dem Hochschulrat aus.

Der Hochschulrat der Universität Siegen:
-    Dipl.-Wirtsch.-Ing. Arndt G. Kirchhoff, Geschäftsführender Gesellschafter und 

CEO der KIRCHHOFF Gruppe (Vorsitzender des Hochschulrates)
-    Prof. Dr. Sigrid Baringhorst, Professorin für Politikwissenschaft, Universität Siegen
-    Prof. Dr. Hans-Jörg Deiseroth, Professor für Anorganische Chemie, Universität Siegen
-    Marianne Demmer, ehemalige stellvertretende Vorsitzende der GEW
-    Prof. Dr. Barbara M. Kehm, Professorin an der School of Education der University of Glasgow
-    Prof. Dr. Petra Moog, Professorin für BWL, Entrepreneurship and Family Business, Universität Siegen
-    Prof. Dr. Nikolaus Risch, Seniorprofessor und ehem. Präsident der Universität Paderborn
-    Prof. Dr. Hildegard Schröteler-von Brandt, Professorin für Stadtplanung und Planungsgeschichte, 

Universität Siegen
-    Dagmar Schulze-Lange, Präsidentin des Landgerichts Siegen 
-    Prof. Dr. Erhard Schüttpelz, Professor für Medientheorie, Universität Siegen 

Detlef Rujanski ist seit 25 Jahren Geschäftsführer des Studierendenwerks
50 Semester Engagement für die 
Studierenden in Siegen: Detlef Ru-
janski trat am 1. April 1993 im Al-
ter von 36 Jahren seinen Posten als 
Geschäftsführer beim Studieren-
denwerk in Siegen an. Seit 25 Jah-
ren kümmern er und seine Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern sich 
um die soziale Infrastruktur an der 
Universität Siegen.

Im Rahmen einer kleinen Feier-
stunde gratulierte auch der Gene-
ralsekretär des Dachverbandes der 
58 Studierendenwerke in Deutsch-
land (DSW), Achim Meyer auf der 
Heyde. „Detlef Rujanski ist uner-
müdlich im Einsatz für die sozia-
len Belange der Studierenden in 
Siegen und hat die Behörde „Stu-

dentenwerk“ im Laufe der Jahre zu 
einem modernen, sozialen Dienst-
leistungsunternehmen weiterent-
wickelt“, lobte Meyer auf der Hey-
de. Rujanski ist über die Grenzen 
Siegens hinaus im Dienste der Stu-
dierenden aktiv. Seit 1998 ist er 
stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender der Darlehenskasse der 
Studierendenwerke  (Daka), die 
zinslose Darlehen an Studierende 
vergibt. Rujanski leitet außerdem 
seit 1999 das landesweite Netz-
werktreffen der Studierendenwer-
ke „Studieren mit Kind“. Er ist seit 
2008 Vorstandsmitglied des Stu-
dienförderfonds an der Uni Siegen 
und seit 2015 stellvertretender 
Sprecher der Arbeitsgemeinschaft 
der Studierendenwerke NRW. 

Zum Jubiläum bekommt Detlef Rujanski (links) 
eine Urkunde von Achim Meyer auf der Heyde.
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Trauer um Apl. Prof. Dr. Jürgen Kühnel

Am 27. März 2018, wenige Wochen vor sei-
nem 74. Geburtstag, verstarb Prof. Dr. Jürgen 
Kühnel. Er studierte Germanistik, Indogerma-
nistik, Geschichte und Politikwissenschaft an 
den Universitäten Tübingen und Stuttgart; 
wo er auch Schauspielunterricht nahm. Nach 
seiner Promotion lehrte er von 1977 bis 2009 
an der Gesamthochschule, dann Universität 
Siegen im Fachbereich Sprach- und Literatur-
wissenschaften, zunächst als Akademischer 

Rat, nach seiner Habilitation 1996 als Außerplanmäßiger Profes-
sor. Sein Hauptarbeitsgebiet war die deutsche Literatur des Mit-
telalters; doch mit seinen Veröffentlichungen zur Geschichte der 
Mittelalter-Rezeption in Literatur und Musik des 19. und 20. Jahr-
hunderts, zur Geschichte des europäischen Theaters und Musik-
theaters überschritt er von Anfang an die Grenzen eines engeren 
Fachverständnisses. Hervorzuheben sind vor allem seine Arbeiten 
zu Richard Wagner, zur Oper im Fernsehen, seine Publikationen 
und Lehrveranstaltungen zum Film und zur Filmanalyse, die nicht 
nur bei den Studierenden der Literaturwissenschaften, sondern 
ebenso bei denen der Medienwissenschaft auf lebhaftes Interes-
se stießen. Ähnlich thematisch vielgestaltig wie seine Forschun-
gen waren seine Lehrveranstaltungen in den Bereichen Litera-
tur- und Medienwissenschaft; und mit großer Verlässlichkeit und 
Sorgfalt betreute er die Abschlussarbeiten Studierender verschie-
dener Studiengänge. Zudem bot er über sein Lehrdeputat hinaus 
regelmäßig Veranstaltungen für die Mittwochsakademie an, de-
ren Qualität sich in der hohen Zahl der Teilnehmenden dokumen-
tierte. Jürgen Kühnel wirkte auch an der Organisation einer Viel-
zahl von wissenschaftlichen Tagungen mit und gehörte u.a. zu den 
Gründern und Organisatoren der Salzburger Symposien, die von 
1989 bis 2008 die Salzburger Festspiele begleiteten. 1979 gründe-
te er die Studiobühne der Universität Siegen; dort hat er bis 2008 
mehr als 30 Inszenierungen klassischer und zeitgenössischer Stü-
cke erarbeitet, darunter mehrere Ur- und Erstaufführungen. Jür-
gen Kühnels Engagement in den vielfältigen wissenschaftlichen 
Bereichen, für das Theater und für die Studierenden ging weit über 

Am 27. März 2018, wenige Wochen vor sei-
nem 74. Geburtstag, verstarb Prof. Dr. Jürgen 
Kühnel. Er studierte Germanistik, Indogerma-
nistik, Geschichte und Politikwissenschaft an 
den Universitäten Tübingen und Stuttgart, 
wo er auch Schauspielunterricht nahm. Nach 
seiner Promotion lehrte er von 1977 bis 2009 
an der Gesamthochschule, dann Universität 
Siegen im Fachbereich Sprach- und Literatur-
wissenschaften, zunächst als Akademischer 

Rat, nach seiner Habilitation 1996 als Außerplanmäßiger Profes-
sor. Sein Hauptarbeitsgebiet war die deutsche Literatur des Mit-
telalters; doch mit seinen Veröffentlichungen zur Geschichte der 
Mittelalter-Rezeption in Literatur und Musik des 19. und 20. Jahr-
hunderts, zur Geschichte des europäischen Theaters und Musik-
theaters überschritt er von Anfang an die Grenzen eines engeren 
Fachverständnisses. Hervorzuheben sind seine Arbeiten zu Richard 
Wagner, zur Oper im Fernsehen, seine Publikationen und Lehrver-
anstaltungen zum Film und zur Filmanalyse. Ähnlich thematisch 
vielgestaltig wie seine Forschungen waren seine Lehrveranstaltun-
gen in den Bereichen Literatur- und Medienwissenschaft. Mit gro-
ßer Verlässlichkeit und Sorgfalt betreute er die Abschlussarbei-
ten Studierender verschiedener Studiengänge. Zudem bot er über 
sein Lehrdeputat hinaus Veranstaltungen für die Mittwochsakade-
mie an, deren Qualität sich in der hohen Zahl der Teilnehmenden 
dokumentierte. Jürgen Kühnel wirkte auch an der Organisation ei-
ner Vielzahl von wissenschaftlichen Tagungen mit und gehörte 
u.a. zu den Gründern und Organisatoren der Salzburger Symposi-
en, die von 1989 bis 2008 die Salzburger Festspiele begleiteten. 
1979 gründete er die Studiobühne der Universität Siegen; dort hat 
er bis 2008 mehr als 30 Inszenierungen klassischer und zeitgenös-
sischer Stücke erarbeitet, darunter mehrere Ur- und Erstaufführun-
gen. Jürgen Kühnels Engagement in den vielfältigen wissenschaftli-
chen Bereichen, für das Theater und für die Studierenden ging weit 
über das übliche Maß hinaus und war Ausweis seiner Hingabe für 
die Wissenschaft und für die damit verbundenen Menschen. Kol-
leginnen und Kollegen, Freunde und Studierende werden ihn glei-
chermaßen vermissen und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

RUF ANGENOMMEN

Prof. Dr. Sara Hornäk:
Kunstpädagogik

Jun.-Prof. Dr. Friedemann Vogel:
Germanistik/Linguistik mit dem 
Schwerpunkt Sozio- und Dis-
kurslinguistik: Korpusmethoden

PD Dr. Cord Friebe:
Theoretische Philosophie mit 
einem Schwerpunkt in der  
Analytischen Philosophie.

Prof. Dr. Gunnar Stevens: 
Wirtschaftsinformatik, insbe-
sondere Datenschutz und IT- 
Sicherheit 

Prof. Dr. Andrea Polaschegg:
Germanistik/Allgemeine  
Literaturwissenschaft mit dem 
Schwerpunkt Medien der  
Literatur

Dr. Marc Goerigk:
Network and Data Science 
Management, Fakultät III

RUHESTAND

Helge Hartmann 
Universitätsverwaltung 
Dezernat 4 

Prof. Dr. Hans Jürgen Schlösser
Fakultät III

Prof. Dr.-Ing. Bernd-Uwe Zehner 
Fakultät IV

Prof. Dr. Udo Kelter 
Fakultät IV

Prof. Dr. Ullrich Pietsch 
Fakultät IV
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m Universitätsgebäude am Siege-
ner Campus Herrengarten steht 
ein Kühlschrank, der es Studie-

renden und MitarbeiterInnen er-
laubt, nicht mehr benötigte Lebens-
mittel untereinander zu tauschen. 
Der Kühlschrank dient als Fairtei-
ler, so jedenfalls nennen ihn die Ini-
tiatorInnen von der Siegener Foods-
haring-Gruppe, die das Verteilen mit 
Hilfe einer gleichnamigen Online-
Plattform organisiert. Diese und an-
dere Fälle bürgerschaftlichen Enga-
gements für einen nachhaltigeren 
Umgang mit Lebensmitteln und eine 
sozial und ökologisch verträgliche 
Landwirtschaft untersucht das Teil-
projekt „Going Public in medienko-
operativen Engagementformen“ des 
Siegener Sonderforschungsbereichs 
„Medien der Kooperation“. „Wir le-
gen dabei einen weiten Begriff der 
Partizipation zugrunde“, erläutert 
der wissenschaftliche Mitarbeiter 
Dr. Mundo Yang. „BürgerInnen en-
gagieren sich zunehmend 
außerhalb von Partei-
en und Großverbänden 
in selbstorganisierten In-

itiativen, um Lebens-
mittel selbst anzubauen oder zu ver-
teilen. Ausgangspunkt sind dabei 
häufig Proteste und Kontroversen 
zum Beispiel gegen Glyphosat oder 
Zustände in der Massentierhaltung“. 

Tatsächlich untersuchen die For-
scherInnen unter Leitung von Prof. 
Dr. Sigrid Baringhorst Formen der 
Freiwilligenarbeit und des Online-
Protests, die bisher kaum als politi-
sche Partizipation angesehen wer-
den. „Bei Foodsharing packen die 
Engagierten eigenhändig mit an und 
verstehen das Verteilen von Lebens-
mitteln durchaus auch als politi-
schen Beitrag“, so die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin Lisa Villioth. 
Darüber hinaus erforschen die be-

teiligten WissenschaftlerInnen Pro-
jekte des Netzwerks Solidarische 
Landwirtschaft und Gemeinschafts-
gärten (auch als Urban Gardens be-
kannt). Feldforschungen und In-
terviews wurden in Siegen und 
Umgebung, aber auch im Umkreis 
von Berlin, Bremen und München 
durchgeführt. 

Bei Foodsharing sollen die vielen 
noch verwertbaren Lebensmittel, 
die der Groß- und Einzelhandel ent-
sorgt, weil sie als
nicht mehr ver-
marktbar er-
scheinen, an 
Privatpersonen
verteilt wer-
den. „Foodsha-
ring organisiert
das größten-
teils über eine
Online-Platt-
form“, berich-

tet Lisa Villioth. Ers-
te Zwischenergebnisse zeigen:  Die 
Kommunikation und Organisation 
über das Internet sind zwar hochgra-
dig standardisiert, ermöglichen aber 
lokal sehr eigenständige Formen 
der Selbstorganisation der jeweili-
gen Foodsharing-Gruppen in Siegen, 
München und Berlin. Das wird häu-
fig mit den Geschäftsmodellen der 
Sharing Economy verwechselt. Es 
geht aber um gemeinnützige Parti-
zipation und Teilen von Lebensmit-
teln ganz ohne Gewinnabsichten. 
Dazu haben die Foodsharing-Akti-
vistInnen eine eigene soziale Platt-
form programmiert, die jedem kos-
tenlos offensteht. 

Anders setzt das Netzwerk Solida-
rische Landwirtschaft an. Hier soll 
das Problem fallender Marktpreise 
angegangen und damit verbundene 
Folgen für Arbeitsbedingungen und 
Umweltstandards in der Landwirt-
schaft vermieden werden. Als Lö-
sung versprechen die AktivistInnen 
jedem, dass er Gemüse-Bauer wer-
den kann. Dazu tun sich Bauern und 

Bäuerinnen mit VerbraucherInnen 
zusammen. Die VerbraucherInnen 
finanzieren den Betrieb des Bauern-
hofs komplett vor und helfen auch 
aktiv auf dem Acker mit. Der Bau-
er wird so vom Preisdiktat an den 
Märkten entlastet und versorgt im 
Gegenzug die VerbraucherInnen mit 
allem, was der Boden je nach Wet-
terlage und im Rahmen des ökologi-
schen Landbaus hergibt. Auch in der 
Siegener Umgebung kommt ein 
solches Projekt jetzt in Gang. 

„Uns interessiert, welche 

Rolle Medien, das Inter-
net, aber auch Flyer oder die loka-
le Presse beim Aufbau und der öf-
fentlichen Wahrnehmung solcher 
Projekte spielen. Schließlich gilt 
es, mit Verbrauchern und Bauern 
zwei sehr unterschiedliche Gruppen 
zur Zusammenarbeit zu bewegen, 
die sich sonst selten treffen und ge-
meinsam politisch aktiv werden“, er-
klärt die Projektleiterin Prof. Dr. Si-
grid Baringhorst. 

Um Gemüse geht es auch bei den 
Gemeinschaftsgärten (Urban Gar-
dens), darüber hinaus aber  um ein 
grundlegend anderes Zusammen-
leben in Ballungsräumen jenseits 
von städtisch verwalteten Parks 
oder privat genutzten Schreber-
gärten. In Siegen existiert solch ein 
Garten, bei dem jeder mitmachen 
kann, am Effertsufer. „Viele wollen 
etwas Praktisches machen, etwas 
mit den Händen, wo der persönli-
che Einsatz schnell zu einem sicht-
baren Erfolg wird“, erläutert Yang. 
Gemeinschäftsgärten schaffen ei-
nen öffentlichen Raum, also einen 
Raum der prinzipiell für alle zugäng-
lich ist und an dessen Gestaltung 
alle mitwirken können. Es geht um 
eine neue Kultur des Zusammenle-
bens sowie des Zusammenarbeitens 
und das in aller Öffentlichkeit. Hin-
sichtlich der Internetnutzung für das 
gemeinschaftliche Projekt sei da-
bei weniger oft mehr. Ganz im Sinne 
der Maxime „small ist beautiful“ rei-

zen viele Gemeinschaftsgärten und 
solidarischen Bauernhöfe die Mög-
lichkeiten des Internets aus - auch 
ohne sich von sozialen Medien ab-
hängig zu machen. Unabhängigkeit 
und Selbstwirksamkeit sind zentra-
le Aspekte der kollaborativen Me-
dienpraxis. Als wichtig erweist sich, 
dass Foodsharing-Aktive, Gemein-
schaftsgärtner und Bauern in der 
solidarischen Landwirtschaft 

heute mit Hilfe von 
Smartphones einfach Bilder davon 
schießen und veröffentlichen kön-
nen, worum es ihnen geht: nämlich 
zu zeigen, wie erstrebenswert es ist, 
sich zusammen mit Gleichgesinnten 
um Lebensmittel zu kümmern. 

„Bekannt ist, dass Probleme in Land-
wirtschaft und Konsum in der Me-
dienöffentlichkeit schon seit län-
gerem intensiver diskutiert und 
skandalisiert werden“, führt Villi-
oth weiter aus. „Die von uns unter-
suchten Projekte versuchen demge-
genüber vorrangig, durch konkretes 
Handeln vor Ort Lösungen zu er-
proben und damit öffentlich als Al-
ternative ins Spiel zu bringen.“ Und 
das führe dazu, dass die vielen Pro-
testkampagnen zu Fragen der Land-
wirtschaft, die heute auch im Netz 
mobilisieren, anders betrachtet wer-
den müssten. Das Forschungspro-
jekt untersucht dabei auch die Rolle 
von Online-Petitionen und Kampa-
gnenorganisationen wie Campact 
oder Change.org, die regelmäßig ge-
gen Glyphosat oder Massentierhal-
tung mobilisieren. Diese bieten einer 
breiten Masse von BürgerInnen die 
Möglichkeit, ihre Stimme für ande-
re Formen von Landwirtschaft und 
Konsum per Mausklick zu artikulie-

ren. „Wenn man die Hintergründe 
genauer erforscht, sind diese Pro-
teste keine reinen Klick-Phänomene, 
sondern breiter in einer Zivilgesell-
schaft vernetzt, die vor Ort Alter-
nativen entwickelt“, so Baringhorst. 
Um das sichtbar zu machen, so die 
WissenschaftlerInnen, sei eine in-
tensive teilnehmende Beobachtung 
wichtig. So wurden Interviews vor 
Ort aber auch per Video-Konferenz 
geführt. Um tiefere Einblicke zu ge-
winnen, greift man auch schon mal 
selbst auf dem Acker zum Spaten. 
„Wir helfen im Rahmen teilnehmen-
der Beobachtung mit. Wir entschei-
den aber nie mit. Das wäre nicht 
mehr methodisch tragbar“, erklärt 

Yang. 

Projektteilnehmer: 
Professorin Dr. Sigrid Baring-
horst,
Lehrstuhl für politische Systeme 
und  vergleichende Politikwis-
senschaft
Dr. Mundo Yang, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter
Lisa Villioth, M.A., 
wissenschaftliche Mitarbeiterin

Anbauen, ernten, teilen
Projekt des Sonderforschungsbereichs untersucht neue Formen bürgerschaftlichen Engagements 

Das Projekt ist eines von insge-
samt 16 Teilprojekten des Son-
derforschungsbereichs „Medien 
der Kooperation“ an der Uni Sie-
gen. Der SFB wird von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) gefördert und ist Anfang 
2016 gestartet. Mehr als 60 Wis-
senschaftlerInnen erforschen 
dort interdisziplinär digitale Me-
dien und die durch sie hervorge-
rufenen, gesellschaftlichen Ver-
änderungen.
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Immer offen für neue Forschungsideen
Referat Forschungsförderung bietet Beratung, Service und Coaching rund um Anträge und Drittmittel

Als Wilhelm von Humboldt die Ein-
heit von Forschung und Lehre zum 
Bildungsideal erhob, gab es das Wort 
noch gar nicht: Drittmittel. Und 
doch schwingt es mittlerweile an 
den Hochschulen stets im Hinter-
grund mit. Forschung ist teuer und 
allein durch die Grundfinanzierung 
der Länder nicht zu stemmen. Um 
Forschungsvorhaben realisieren zu 
können, braucht es Extra-Fördergel-
der vom Staat, halbstaatlichen Ein-
richtungen, Stiftungen oder Unter-
nehmen. Der Wettbewerb um die zu 
verteilenden Gelder ist hart. Welche 
Fördertöpfe es gibt, wie der bürokra-
tische Aufwand der Antragstellung 
zu bewältigen und die Gutachter 
mit einer erfolgreichen Bewerbung 
zu überzeugen sind, dabei hilft an 
der Universität Siegen das Referat 
Forschungsförderung. „Wir beraten 
und unterstützen Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler bei der Su-
che nach einem geeigneten Mittel-
geber für ihre Projektidee, aber auch 
bei allen Fragen rund um ihren An-
trag“, erklärt Dr. Susanne Pütz. Sie 
betreut in erster Linie nationale För-
derprogramme vor allem von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und Stiftungen. Dr. Clemens 
Stupperich konzentriert sich auf die 
Programme der Bundesministerien 
(inkl. AiF-Projekte) und Landesminis-
terien.  Peter Stolpp und Tobias Ha-
fer sind zuständig für das Europäische 
Förderprogamm HORIZON 2020. 
Das Referat ist Ansprechpartner für 
alle Fakultäten. Die Aufgabenfelder 
sind nach den Mittelgebern struktu-
riert, weil die inhaltlichen und for-

malen Ansprüche an die Anträge auf 
Fördergelder hoch und speziell sind. 
„Je nach Projekt stecken da von ei-
nigen Wochen bis zu mehreren Mo-
naten Arbeit drin“, so Susanne Pütz. 
Erfahrene WissenschaftlerInnen le-
gen ihre Anträge oft nur zum letz-
ten Check bei der Forschungsförde-
rung vor. Andere feilen akribisch mit 
den Experten an ihren Entwürfen. 
Denn das, was bei der DFG oder an-
deren Geldgebern zur Begutachtung 
auf den Schreibtischen landet, muss 
höchsten Qualitätsansprüchen ge-
nügen. Eine gute Idee allein reicht da 
nicht aus. „Man muss schließlich vor 
ausgewiesenen Gutachtern beste-
hen“, betont Peter Stolpp. „Wenn ein 
Forschungsprojekt gefördert wird, 
geht es nicht nur um Geld, sondern 
auch um Renommee. Sowohl für die 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler als auch für die Universität.“ 

Die Konkurrenz ist groß. Die Summe 
der Drittmittel macht bei den meis-
ten Hochschulen ein Viertel des Ge-
samthaushaltes aus. Die Exzellenz-
initiative hat den Wettbewerb noch 
einmal angestachelt.  

Die Universität Siegen hat sich im 
Förderwettbewerb einen respekta-
blen Platz erarbeitet. Bei den Dritt-
mitteleinnahmen bewegt man sich 
seit Jahren auf einem konstant ho-
hen Niveau. In 2016 waren es 41,5 
Millionen Euro, im vergangenen Jahr 
42,5 Millionen Euro. Herausragende 
Projekte waren und sind auf natio-
naler Ebene unter anderen der Son-
derforschungsbereich „Medien der 

Kooperation“ und das Kompetenz-
zentrum Industrie 4.0. Aber auch in-
ternational konnten in den letzten 
Jahren bemerkenswerte Erfolge er-
zielt werden, so z.B. mit dem koordi-
nierten Verbundprojekt „TransSOL“ 
oder dem durch Prof. Dr. Otfried 
Gühne eingeworbenen ERC-Grant 
„TempoQ“. 

„Wir sind im Referat nicht nur für 
Förderantragsberatung zuständig, 
sondern stellen auch eigene Förder-
anträge und konzipieren neue Unter-
stützungsangebote für die Forsche-
rinnen und Forscher der Uni Siegen.“, 
erklärt Peter Stolpp. Hierzu zählt z.B. 
das beim Land neu eingeworbene 
„EaSE 2020“ Projekt (s.u.). 

Das Referat Forschungsförderung 
gehört zum Prorektorat für For-
schung und wissenschaftlichen 
Nachwuchs unter der Leitung von 
Prof. Dr. Peter Haring Bolívar. „Wir 
profitieren sehr von der engen An-
bindung und den kurzen Wegen 
zum Rektorat und zum Kanzler“, 
lobt Susanne Pütz. Es gibt regel-
mäßige Termine mit Prorektor Ha-
ring Bolívar, um über neue Projek-
te und strategische Ausrichtungen 
zu sprechen. Diese Form der Ver-
netzung und der gute Austausch sei 
an der Uni Siegen vorbildlich, sind 
sich die Referenten einig. Das gel-
te auch in Bezug auf das House of 
Young Talents, mit dem sehr eng 
hinsichtlich der Förderung von 
Nachwuchsforschern kooperiert 
werde. „Deren Talente, Aktivitäten, 
Kreativität und Engagement brau-

chen wir für die Zukunft“, betont 
Clemens Stupperich.

Für ErstantragstellerInnen bietet das 
Referat ein Antragscoaching an. Au-
ßerdem gibt es regelmäßige Infor-
mationsveranstaltungen und Work-
shops. Dabei hilft das Referat auch 
beim internen und externen Netz-
werken und vermittelt Kontakte 
zu weiteren Beratungseinrichtun-
gen und möglichen Projektpartnern. 
„Wir wollen die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler entlasten, 
die Erfolgsaussichten der Anträge 
steigern und auch Mut machen, sich 
auf den Wettbewerb um Fördermit-
tel einzulassen“, sagt Tobias Hafer. 
Mit einem Antrag zu scheitern, ge-
höre einfach auch dazu. „Das bedeu-
tet nicht, dass damit ein Forschungs-
projekt am Ende ist“, stellt Clemens 
Stupperich klar. „Die Gutachterin-
nen und Gutachter geben mit ihrer 
Expertise Hinweise darauf, an wel-
chen Punkten der Antrag optimiert 
werden muss.“ Das sei eine Hilfe-
stellung und Motivation zur Weiter-
arbeit. „Universitäre Lehre ist wich-
tig, aber die  Universität braucht 
ebenso eine starke Forschung, um 
Studierenden und Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und Nachwuchs-
wissenschaftlern immer wieder neue 
Impulse geben zu  können“, erläutert 
Susanne Pütz. So wie sie wünschen 
sich auch Clemens Stupperich, Peter 
Stolpp und Tobias Hafer noch mehr  
Forschungsaktivitäten und Drittmit-
tel-Anträge an der Uni Siegen. „Die 
Türen im Referat Forschungsförde-
rung sind weit offen“.      Sabine Nitz

Die Universität Siegen stellt zwei 
Förderdatenbanken zur passge-
nauen Suche nach Fördermög-
lichkeiten und Ausschreibungen 
zur Verfügung. Der E-Mail Dienst 
FIT ist ein Newsletter-Service, 
der gezielt Informationen zur For-
schungsförderung bietet. Inter-
essenten können sich registrie-
ren und in einem Profil festlegen,  
zu welchen Wissenschaftsgebie-
ten sie informiert werden wol-
len. ELFI ist eine Datenbank für 
Elektronische Forschungsförde-
rinformationen. Hier gibt es In-
fos zu Förderprogrammen spe-
ziellerer Themengebiete oder 
kleinerer Stiftungsprogramme. 
Beide Dienste unter: www.uni-sie-
gen.de/start/forschung/

ELFI und FIT zeigen 
Ausschreibungen an

NRW fördert Universität Siegen bei EU-Forschung 

Das Team des Referats Forschungsförderung an der Uni Siegen (von links): Peter Stolpp, Dr. Clemens Stupperich, Dr. Susanne Pütz und Tobias Hafer.

Das vom Referat Forschungsförderung konzipierte Projekt „EaSE-2020“ gehört zu den Gewinnern eines Wettbewerbs

Die Universität Siegen hat einmal 
mehr gepunktet. Zur Stärkung der 
Beteiligung am europäischen Rah-
menprogramm für Forschung und 
Innovation (Horizont 2020) erhält 
sie bis zu 114.000 Euro aus dem 
Förderprogramm PROMISE, aus-
geschrieben durch das Ministeri-
um für Kultur und Wissenschaft 
des Landes NRW. Erfolgreich war 
das vom Referat Forschungsför-
derung konzipierte Projekt „EaSE-
2020“ („Exzellenzausbau und 
Spitzennachwuchsförderung im 
EU-Rahmenprogramm für For-
schung und Innovation Horizon 
2020“). Mit dieser Zuwendung un-
terstützt die Universität Forsche-
rInnen dabei, erfolgreich Anträ-
ge in „Horizont 2020“ zu planen 
und einzureichen. Für jeden Euro, 

den die Uni Siegen vom Ministeri-
um bekommt, gibt sie einen Euro 
aus Eigenmitteln dazu. Siegener 
WissenschaftlerInnen können also 
mit insgesamt 228.000 Euro ge-
fördert werden. „Wir freuen uns 
sehr über diese Förderung, die die 

sehr gute Positionierung der Uni-
versität Siegen auf diesem Ge-
biet erneut bestätigt“, sagte Prof. 
Dr. Peter Haring Bolívar, Prorektor 
für Forschung und wissenschaftli-
chen Nachwuchs der Universität 
Siegen. 

Das Besondere: Die Universität 
Siegen wird als eine von wenigen 
Hochschulen in diesem Wettbe-
werb bereits zum zweiten Mal ge-
fördert. Im Zuge des Projektes 
INSPIRE („Integraler Service für 
Projektförderung und -manage-
ment im europäischen Rahmen-
programm“) wurden im Förder-
zeitraum 2014 bis 2017 vor allem 
Unterstützungsmaßnahmen bei 
der Antragstellung und dem Pro-
jektmanagement etabliert. Mit 

EaSE-2020 sollen nun Anreizsys-
teme für Potentialträger der Uni 
Siegen zur grundsätzlichen Beteili-
gung (z.B. Anschubfinanzierungen) 
oder der gezielten Wiedereinrei-
chung von Anträgen gesetzt wer-
den. Die Gelder sollen ForscherIn-
nen zum einen unterstützen, sehr 
gut bewertete, jedoch nicht geför-
derte Anträge zu optimieren und 
erneut einzureichen. Zum ande-
ren sollen im Zuge von Anschub-
finanzierungen Siegener Wissen-
schaftlerInnen zur Übernahme 
einer Koordinatoren-Rolle in gro-
ßen europaweiten Verbundpro-
jekten motiviert werden. Mit den 
Fördermitteln möchte die Uni au-
ßerdem exzellente, junge Nach-
wuchsforscherInnen unterstützen, 
die sich mit einer bahnbrechenden 

Projektidee beim European Re-
search Council (ERC), dem Flagg-
schiff europäischer Spitzenfor-
schung, auf einen Starting Grant 
(StG) bewerben möchten. Die zur 
Verfügung stehenden Fördermit-
tel werden vorwiegend im inter-
nen Wettbewerbsverfahren ver-
geben und können z.B. Personal-, 
Reise-, Übersetzungs-, oder Lek-
toratskosten beinhalten. „EaSE- 
2020 ist die optimale Ergänzung 
zu den vielschichtigen Beratungs-, 
Unterstützungs-, und Informati-
onsangeboten, die in den vergan-
genen Jahren im Bereich der euro-
päischen Forschungsförderung an 
der Universität Siegen aufgebaut 
wurden“, sagte Peter Stolpp, einer 
der beiden EU-Referenten an der 
Universität Siegen.

Nationale Förderung

Dr. Susanne Pütz 
Tel.: +49 271 
740-4944 
E-Mail: 
susanne.puetz@
zv.uni-siegen.de

Antragsberatung: DFG, Stif-
tungen
 

Dr. Clemens 
Stupperich 
Tel.:+49 271 740-
4837
E-Mail: clemens.
stupperich@

zv.uni-siegen.de
Antragsberatung: Bundesmi-
nisterien, Landesministerien

Europäische Förderprogramme

Dipl. Ing. (FH) 
Peter Stolpp  
Tel.: +49 271 
740-4940
E-Mail: 
peter.stolpp@

zv.uni-siegen.de
Antragsberatung: HORIZON 
2020
  

Tobias Hafer M.Sc. 
Tel.: +49 271 
740-5040
E-Mail: tobias.
hafer@zv.uni-
siegen.de

Antragsberatung: HORIZON 
2020 

ANSPRECHPARTNER
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Innovative Ideen gesucht
Nachwuchswissenschaftler können sich bewerben

Mit dem „FoKoS-Zukunftspreis“ ehrt 
das Forschungskolleg in diesem Jahr 
zum zweiten Mal wegweisende For-
schungsarbeiten. Die Ausschreibung 
richtet sich an promovierte Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und –
wissenschaftler der Universität Sie-
gen, deren Forschungsvorhaben für 
eine hohe Interdisziplinarität und 
gesellschaftliche Relevanz stehen.

Der FoKoS-Zukunftspreis, der jähr-
lich verliehen wird und mit 7.500 
Euro dotiert ist, soll innovative und 
kreative Forschungsarbeiten aus-
zeichnen, die über die Grenzen der 
jeweils einzelnen Fachrichtungen 
hinweg neue Forschungsfelder er-
schließen. 

Bewerbungen können bis zum 1. Au-
gust 2018 eingereicht werden. Dazu 
senden Sie bitte die folgenden Do-
kumente an fokos@uni-siegen.de: 

• Ein Anschreiben, aus dem hervor-
geht, warum die Forschungsarbeit 
zur Bewerbung um den Preis vor-
gelegt wird und zu welchem For-

schungszweck das Preisgeld ver-
wendet werden soll.

• Die der Bewerbung zugrundelie-
gende Forschungsarbeit (z. B. ver-
öffentlichte, in Begutachtung oder 
kurz vor der Einreichung befindli-
che Manuskripte). Dissertationen 
an sich sind nicht zugelassen.

• Lebenslauf.

Auskunft erteilt Frederike Oschinsky. 
Tel.:  0271 740-4256
E-Mail: frederike.oschinsky@uni- 
siegen.de

Die Auswahl der Preisträgerin bzw. 
des Preisträgers erfolgt Anfang 
September durch ein unabhängi-
ges wissenschaftliches Gremium. 
Das Preisgeld soll für wissenschaft-
liche Zwecke eingesetzt werden 
(zum Beispiel zur Finanzierung von 
Forschungsprojekten oder inter-
nationalen Forschungsaufenthal-
ten). Offiziell verliehen wird der Fo-
KoS-Zukunftspreis dann im Herbst 
2018 im Forschungskolleg „Zukunft 
menschlich gestalten“ der Universi-
tät Siegen in Siegen-Weidenau.

FOKOS-ZUKUNFTSPREIS 2018

Preisträgerinnen und Preisträger aus dem Jahr 2017
Im Rahmen der FoKoS-Woche 2017 
wurde der Zukunftspreis erstmals 
verliehen. Zu diesem besonderen 
Anlass wurden gleich mehrere For-
scherinnen und Forscher der Uni-
versität Siegen mit dem Preis ge-
kürt:

Preisträger Sönke Dangendorf: Von Siegen nach Boston
2017 war Dr.-Ing. Sönke Dangen-
dorf der erste Gewinner des Fo-
KoS-Zukunftspreises, welcher ihm 
für seine innovativen Forschungs-
arbeiten zum regionalen und glo-
balen Meeresspiegelanstieg verlie-
hen wurde. Das Preisgeld nutzte er 
für eine Forschungsreise in die USA. 
Die Reise führte den Preisträger un-
ter anderem an das Boston College. 

Neben dem Forschungsaufenthalt 
am Boston College wirkte Sönke 
Dangendorf an mehreren Vorträgen 
und Seminaren mit und besuchte 
seinen ehemaligen Kollegen Profes-
sor Thomas Wahl am Civil, Environ-
mental & Construction Engineering 
Sustainable Coastal Systems Clus-
ter an der University of Central Flo-
rida, um dort an gemeinsamen For-
schungsanträgen für zum Beispiel 
die National Science Foundation zu 
arbeiten.

Als Nächstes steht für den Preis-
träger des FoKoS-Zukunftspreises 
ein weiterer Aufenthalt in Boston 

auf dem Plan. Während des durch 
den FoKoS-Zukunftspreis finanzier-
ten Aufenthalts wurde Sönke Dan-
gendorf für das Wintersemester 
2018/2019 an die Harvard Universi-
ty eingeladen. Hier wird er im Sep-
tember/Oktober 2018 ein Seminar 
geben und eine Woche mit Prof. 
Jerry Mitrovica an weiteren For-
schungsideen arbeiten. In sei-
nen Arbeiten liefert er neue Er-
kenntnisse über die Ursachen 
und Auswirkungen des Mee-
resspiegelanstiegs 
und leistet da-
mit einen 
wichtigen 
Beitrag 
zum 
Klima-
schutz.

 
„An das Department of Earth and Environmental 

Sciences des Boston Colleges wurde ich von 
der Professorin Carling Hay eingeladen. Mit 

ihr habe ich während meines Aufenthalts 
eine neue Methodik zur räumlich-zeitlichen 

Rekonstruktion des Meeresspiegels aus 
unvollständigen und punktuellen Messdaten 

(Tidepegelmessungen) entwickelt.
Carling Hay entwickelte in ihrer Zeit als 
Postdoc an der Havard University eine 
neue Methodik zur Rekonstruktion 
langfristiger Meeresspiegeländerungen 
mithilfe sogenannter Kalman-Filter. 
Diese Methodik eignet sich allerdings 
nur für die Rekonstruktion langfristiger 
Änderungen auf mehrdekadischen 
Zeitskalen. Im Rahmen unserer 

Kooperation habe ich nun eine Idee 
umgesetzt, wie auch kurzfristige 

Schwankungen realistisch modelliert und 
rekonstruiert werden können. Als Ergebnis 

ging daraus eine neue Rekonstruktion des 
Meeresspiegels von 1900-2015 inkl. der wenig 

observierten arktischen Regionen um Grönland 
und der Antarktis hervor, die die Präzision 

früherer Rekonstruktionen um ein Vielfaches 
übertrifft. Derzeit schreiben wir die Ergebnisse 
nieder und planen, sie zeitnah gemeinsam zu 
veröffentlichen.“

„Der Zukunftspreis hängt mit den Schlag-
worten ‚Interdisziplinarität‘, ‚gesellschaftli- che Re-
levanz‘ und ‚Innovation‘ zusammen. Darin habe ich meine Forschungs-
arbeit wiedererkannt. Für unser Forschungsteam ist der Zukunftspreis 
eine tolle Bestätigung. Er zeigt außerdem, dass interdisziplinäre Ar-
beit im Team beste Voraussetzungen für gute Forschung schafft.“

Dr. rer. nat. Mareike Müller wurde 2017 für ihre Forschungsarbeit im 
Bereich der angewandten Mikrobiologie mit dem Zukunftspreis aus-
gezeichnet. 

„Der FoKoS-Zukunftspreis hat uns angesprochen, weil das Motto ‚Zukunft menschlich gestalten‘ immer 
eine Botschaft Susan Leigh Stars gewesen ist. Wir freuen uns über die Auszeichnung, denn sie verdeutlicht 
die Relevanz unserer Forschung und ist eine Motivation für die weitere Auseinandersetzung mit Susan Leigh 
Star und den Medien der Kooperation.“

Dipl.-Medienwirtin Nadine Taha wurde 2017 ebenfalls für das Buchprojekt „Susan Leigh Star: Grenz- 
objekte und Medienforschung“ mit dem Zukunftspreis ausgezeichnet. 

„Wir freuen uns sehr, dass mit dem Zukunftspreis 
auch die Sozial- und Kulturwissenschaften aus-
gezeichnet werden. Uns hilft der Preis dabei, eine 
Open Access-Version unseres Buches zu realisieren 
und das darin enthaltene Wissen allen Interessierten 
zugänglich zu machen.“

Dr. Sebastian Gießmann wurde 2017 für das Buchprojekt „Susan Leigh Star: 
Grenzobjekte und Medienforschung“ mit dem Zukunftspreis ausgezeichnet. 
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Föderalismus im Kaiserreich
DFG-Projekt zur Finanz- und Sozialpolitik in der Zeit von 1871 bis 1914

Integrieren durch Regieren. Eine 
Formulierung wie gemacht für ei-
nen Nachrichtenchef. Ob Bundes-
politik oder Europa-Thema, Anläs-
se gäbe es reichlich für die griffige 
Schlagzeile. In der Tat handelt es 
sich aber um den Namen eines For-
schungsprojektes an der Universität 
Siegen und noch dazu um eines der 
Historiker. „Integrieren durch Re-
gieren: Funktionsweisen und Wan-
del des Föderalismus im Deutschen 
Reich 1871-1914“ lautet der kom-
plette Titel. Studien zum politischen 
System des Kaiserreichs nehmen ei-
nen festen Platz in der historischen 
Forschung ein. Differenzierte Un-
tersuchungen zur Funktionswei-
se des Föderalismus im Kaiserreich 
sind jedoch Ausnahmen. Diese Lü-
cke konnte das Siegener Projekt er-
folgreich schließen. 

25 Bundesstaaten gehörten zum 
Deutschen Reich. Die Verfassung 
von 1871 hatte daraus ein eher lo-
ses Gebilde geschaffen, das sich bis 
1914 in einen föderalen Staat wan-
delte. Diesen Wandel zeichnet das 
Projekt nach. Untersucht wurden 
politische Strukturen und Prozes-
se. Anhand der Finanz-, Sozial- und 
Verbraucherschutzpolitik wurde 
herausgearbeitet, auf welche Wei-
se das föderale System funktionier-
te und wie es sich veränderte. 

Nach Abschluss des Projektes, das  
von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) mit 500.000  
Euro geför-
dert wur-
de, wuchten 
Dr. Christi-
an Henrich-
Franke und 
Dr. Corneli-
us Neutsch, 
die gemein-
sam mit dem 
inzwischen 
emeritierten Prof. Dr. Gerold Amb-
rosius die wissenschaftliche Leitung 
innehatten, einen knappen Meter 
Bücher auf den Schreibtisch. „Drei 
sehr gute Dissertationen, Sammel-
bände und zahlreiche Aufsätze wur-
den im Rahmen des Projektes pu-

bliziert“, sagt Henrich-Franke. So 
beschäftigte sich die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin Julia Liedloff mit 
der „Föderalen Mitwirkung an den 
Unfallversicherungsgesetzen im 
Kaiserreich (1884-1911)“. Dr. Phi-
lipp Höfer thematisierte in seiner 
Dissertation die „Einzelstaatliche 
Einflussnahme auf die Finanzpolitik 
im Deutschen Kaiserreich“.  Und Dr. 
Paul Lukas Hähnel behandelte die 
„Föderale Interessenvermittlung im 
Deutschen Kaiserreich am Beispiel 
der Nahrungsmittelregulierung“. 
Für die Dissertation wurde Hähnel 
mit den Historikerpreis der Dirlmei-
er-Stiftung ausgezeichnet. Eine sehr 

interessan- 
te Publikati-
on entstand 
durch die Zu- 
sammenar-
beit mit Jo-
achim Lilla 
aus Krefeld. 
Der Stadtar-
chivar ver-
öffentlichte 

ein biographisches Nachschlage-
werk zu allen Bevollmächtigten im 
Bundesrat. 

„Es war ein historisches Forschungs-
projekt, das aber auch interessan-
te Verweise auf aktuelle Kontexte 

zulässt“, sagt Henrich-Franke. Die 
Wahrnehmung und Bewertung  fö-
deralistischer Strukturen zeige Pa-
rallelen zur heutigen Zeit. „Für das 
Europäische Parlament interessie-
ren sich die Leute heute so sehr wie 
damals für den Bundesrat, näm-
lich kaum und wenn, dann regist-
riert man es als Regulierungs- und 
Verordnungsorgan“, so Neutsch.  
„Handel, Verkehr, Zoll und Steuern. 
Das waren wichtige Themen des 
Bundesrats im Deutschen Reich. 
Das Volk nahm die Debatten aber 
kaum wahr.“ Für Reichskanzler Bis-
marck gar kein so unliebsamer Zu-
stand, war er doch der Meinung: „Je 
weniger die Leute davon wissen, 
wie Würste und Gesetze gemacht 
werden, desto besser schlafen sie.“

Formal war der Bundesrat das 
höchste Gremium. „Eher schlei-
chend  fand ein Wandel des Föde-
ralismus statt“, so Henrich-Franke. 
„Indem sich Institutionen heraus-
bildeten, die sich immer stärker an-
passten.“ Trotz der vergleichswei-
se geringen politischen Aktivitäten, 
dürfe zumindest für die Innenpoli-
tik die föderale Einflussnahme im 
Legislativprozess keinesfalls unter-
schätzt werden, fassen die Histori-
ker zusammen.             
                Sabine Nitz

Dr. Christian Henrich-Franke (links)  und Dr. Cornelius  Neutsch leiteten das Forschungsprojekt. 

Besuch der Jil-Sander Ausstellung in Frankfurt
Mit dem „Mythos Coco Chanel“ beschäftigten sich 18  Studierende in 
einem Germanistik-Seminar  unter der Leitung von PD Dr. Marijana 
Erstić. Ergänzend unternahm die Gruppe eine Exkursion nach Frank-
furt am Main. Ziel war das Museum Angewandte Kunst und die Aus-
stellung „Jil Sander – Präsens“. Sowohl das Seminar als auch die Jil-
Sander-Ausstellung hatten zwei Schwerpunkte: die durch die  Mo-
de herbeigeführten Körperinszenierungen auf der einen und die Per-
sönlichkeit der jeweiligen Modeschöpferin auf der anderen Seite. In 
der Ausstellung konnten die Studierenden nicht nur Einblicke in die 
Arbeitsweise gewinnen und die Modelle der Modeschöpferin sehen, 
sondern auch die Verbindung zwischen Mode, Architektur und Einrich-
tungsdesign an einzelnen Exponaten studieren.

Romanistik-Exkursion nach Paris
An einer, abgesehen vom Wetter, perfekten Exkursion nach Paris durf-
ten Romanistik-Studierende unter Leitung von Prof. Dr. Walburga Hülk-
Althoff teilhaben. Durch eine Mischung von Bachelor- und Masterstu-
dierenden verschiedener Jahrgänge und einer Fusion mit Studierenden 
der Uni Landau, mit denen Prof. Dr. Gregor Schuhen betraut war, ent-
stand eine bunte Gruppe, die gut harmonierte. Der Ausflug stand, an-
gelehnt an einen Masterkurs, unter dem Motto „Ville lumière, ville di-
visée“ – die Stadt der Lichter/die geteilte Stadt. Beim Besuch des Mu-
sée d’Orsay entstanden interessante Gespräche, unter anderem über 
den Zusammenhang der Gemälde „Le Déjeuner sur l’herbe“ von Clau-
de Monet (1865) und Édouard Manet (1863). Besonders spannend 
war der Spaziergang durch die „Goutte d’Or“ mit Prof. Dr. Stephanie 
Schwerter. Direkt aus dem Luxus-Kaufhaus „Bon Marché“ kommend, 
bekamen die Studierenden schnell ein Gefühl für den Begriff „ville di-
visée“. Zwischen Voodoo-Pudern und Hühnermärkten stellten sie er-
staunt fest, dass sie sich tatsächlich noch in der französischen Haupt-
stadt befanden. Die Besichtigung des Viertels wurde durch ein wohl-
verdientes Getränk in einem alten Bahnhof am „Chemin de Fer de Pe-
tite Ceinture“ abgeschlossen. Nach drei Tagen voller spannender Ein-
drücke, kam die Gruppe wieder in Siegen an. Bereichert, inspiriert und 
wieder einmal erstaunt darüber, wie lehrreich Seminare zum Anfassen 
sein können. Jérémy Fischbach & Antonia Schmidt

Mit einem Welcome Day begrüßte das House of Young Talents (HYT), das Graduiertenzentrum der Universität 
Siegen, 16 neue Stipendiatinnen und Stipendiaten. Fünf promovieren,  elf sind im Masterstudium. Dr. Daniel Mül-
ler,  Leiter des HYT, stellte alle StipendiatInnen persönlich vor und zeigte so das große Spektrum der Fachdiszi-
plinen. Das Team des HYT begleitet die NachwuchswissenschaftlerInnen auf ihren individuellen Karrierewegen. 
Dabei appellierte Müller an die StipendiatInnen: „Ich verstehe, dass man es allein schaffen will, aber seien Sie of-
fen für die Angebote, Kurse und Gespräche, die das House of Young Talents, aber auch viele andere Institutionen 
innerhalb der Universität anbieten.“ Die PromotionsstipentiatInnen sind: Riko Kelter, Jan Hellinghausen, Jan van 
Uden, Nao Tomabechi, Jamie Lee Harder. Die MasterstipendiatInnen sind:Torsten Schneider, Emzari Abzhandad-
ze, Jonas Leweke, Ivonne Terzyk, Joline Schmallenbach, Robin Fuchs, Laura Franke, Tobias Orfgen, Marina Müller, 
Andreas Schwarzkopf, Kevin Hofius. Sie erhalten für bis zu zwei Jahre eine monatliche Grundförderung und jähr-
liche Sachmittel. Außerdem bietet das House of Young Talents ein interdisziplinäres Programmangebot.

House of Young Talents begrüßt StipendiatInnen 

KURZ NOTIERT

Das Institut für Medien- und Kommunikationsrecht (IMKR) der Uni-
versität Siegen unternahm mit Studierenden eine medienrechtliche 
Exkursion zur Rechtsabteilung der Google Germany GmbH in Ham-
burg. Die Suchmaschine von Google hat mittlerweile über 130 Billi-
onen Internetseiten gesichtet. Auch Youtube, Google Maps, Google 
Play und zahlreiche weitere Applikationen und Visionen werden von 
den rund 85.000 Mitarbeitern an 70 Standorten in 50 Ländern welt-
weit betreut. Unter den rund 500 Mitarbeitern am Standort Hamburg 
sind 14 Juristen. Sie befassen sich insbesondere mit Verhandlungen 
und Verträgen zum Medien-, Urheber-, IT-, Daten- und Markenrecht. 
Aber auch einige – durchaus langwierige – Rechtsstreitigkeiten wer-
den von der Rechtsabteilung bis zur höchstrichterlichen Instanz ge-
führt. Intensiv diskutierten die TeilnehmerInnen, die ein Exkursions-
stipendium der Fakultät III erhielten, die Marktmacht von Google. 
Ebenso erörterten sie das Spannungsfeld von Informationsfreiheit 
und dem Recht auf Vergessenwerden im Internet nach der seit dem 
25.5.2018 geltenden Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO).

Siegener Wirtschaftsjuristen zu Gast bei Google

Siegener Studierende mit Prof. Dr. Hannes Rösler (2. von  rechts) und IMKR-Mitarbeitern.

„Je weniger die Leute davon 
wissen, wie Würste und 

Gesetze gemacht werden, 
desto besser schlafen sie.“ 

Reichskanzler Bismarck
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Raucherentwöhnung mit Handy 
Durch die virtuelle Realität endlich 
wegkommen von der Zigarette – 
das möchte das neue Forschungs-
projekt ANTARES ermöglichen. Im 
Februar 2018 gestartet, fokussiert 
das Projekt mit einem interdiszi-
plinären Forschungsteam die Ent-
wicklung einer neuartigen Thera-
pieform. ANTARES wird
mit über 400.000 Euro 
vom Ministerium für 
Kultur und Wissen- 
schaft des Lan-
des Nordrhein-
Westfalen ge-
fördert. 

Mit etwa 30 Pro-
zent der Erwach-
senen, die von ei-
nem „riskanten 
Nikotinkonsum“ – der 
leichtesten Form der Niko-
tinabhängigkeit – betroffen sind 
und etwa 5,1 Millionen Toten jähr-
lich durch Nikotinkonsum, gehört 
Tabak zu den gefährlichsten Dro-
gen in Deutschland. Trotz der ho-
hen Verbreitung und des hohen Ge-
fahrenpotenzials von Nikotin sind 
bisherige Therapieangebote oft mit 
langen Wartezeiten und geringer 
Akzeptanz bei den Betroffenen ver-
bunden. Hier möchte der Lehrstuhl 
für Wirtschaftsinformatik und Cen-
ter for Responsible Innovation & 
Design (Prof. Dr. Dr. Björn Nieha-

ves) mit den Forschungsteams von 
Prof. Dr. Tim Klucken (Lehrstuhl 
für Klinische Psychologie), Prof. Dr. 
Rainer Brück (Lehrstuhl Medizini-
sche Informatik und Mikrosyste-
mentwurf) gemeinsam mit Prof. Dr. 
Dr. h. c. Carl Friedrich Gethmann 
und dem Kreisklinikum Siegen mit 

dem im Februar gestarteten 
Projekt ANTARES ge-

gensteuern.

Der Fokus liegt 
dabei auf der 
Entwicklung ei-
ner Therapie in 
der virtuellen 
Realität und in-

novativen Apps 
für das Smartpho-

ne.

Die virtuelle Realität und die 
Smartphone-App haben dabei un-
terschiedliche Vorteile. Während 
das Potenzial der virtuellen Rea-
lität vor allem in den Möglichkei-
ten der stärkeren Einbettung liegt, 
liegt das Potenzial der Smartpho-
ne-App in der höheren Verfüg-
barkeit im Alltag. Die entwickelte 
VR-Umgebung und die Smartpho-
ne-App sollen hierbei im Rahmen 
einer Experimentserie sowie einer 
experimentellen Längsschnittstu-
die hinsichtlich ihrer Akzeptanz und 
Wirksamkeit evaluiert werden.

Gestaltung einer neuen Hörhilfe
Hörgeschädigte haben vielfach 
Schwierigkeiten, Geräusche zu or-
ten und in Gesprächssituationen 
nur einem Sprecher zuzuhören – ge-
meint ist der sogenannte Cocktail-
party-Effekt. 

Im Projekt mEEGaHStim wird ein 
Brain-Computer-Interface entwi-
ckelt, das Hörgeschädigten ermög-
licht, ihr Hören zu fokussieren. Das 
dreijährige Projekt, das vom Bun-
desforschungsministerium geför-
dert wird, startete im April 2017 
und wird mit den Koope-
rationspartnern neu-
roConn GmbH, Ad-
vanced Bionics 
GmbH, HörTech 
gGmbH, Univer-
sität Oldenburg 
und Fraunhofer 
IDMT durchge-
führt.

Während sich die 
Partner mit den tech-
nischen Möglichkeiten 
von EEG und TES befassen, liegt 
der Fokus der Siegener Arbeits-
gruppe unter der Leitung von Wirt-
schaftsinformatiker Prof. Dr. Marc 
Hassenzahl,  auf der lebenswelt-

lichen Einbettung und wohlbefin-
densorientierten Gestaltung der in-
novativen Hörhilfe.

Es fanden bereits qualitative Inter-
views und Co-Design-Workshops 
mit Hörgeschädigten statt. Hier-
bei konzentrierte man sich bewusst 
nicht nur auf die Schwächen und 
den damit verbundenen alltägli-
chen Problemen der Personen, son-
dern auch auf die Chancen, die mit 
einer anderen Art der Wahrneh-

mung und mit der Manipulation 
des Hörsinns durch Hör-

hilfen verbunden sind.

 Zusammen mit 
 den Teilneh-
merInnen des  

Workshops 
überlegte man 
beispielsweise, 
durch welche 
Hörprothese

man anderen zeigen 
könnte, wem man ge-

rade zuhört, um Interes-
se kund zu tun, wie die eigene 

Art zu Hören inspirieren und mo-
tivieren kann, wie einem ein Gerät 
helfen könnte, seinen persönlichen 
Ruheraum zu genießen.

Experten aus aller Welt bei FAN 2018
Ventilatorenkonferenz in Darmstadt wurde von der Uni Siegen organisiert

Vom Mini-Lüfter im Elektroauto 
bis zu mehrere Meter große Ven-
tilatoren zur Belüftung des Gott-
hardtunnels: Wer im Fachgebiet 
der luftfördernden  Turbomaschi-
nen Rang und Namen hat, für den 
ist die Internationale Konferenz 
FAN Pflicht. Alle drei Jahre wird sie 
ausgerichtet und ist Treffpunkt für 
Hersteller und Nutzer von Ventila-
toren (engl. fans), Forschungsins-
tituten und Universitäten sowie 
Vertretern von nationalen 
Ministerien und der Europä-
ischen Kommission. In die-
sem Jahr fand die Veran-
staltung in Darmstadt statt, 
Hauptorganisator war aber 
die Universität Siegen.

„Die FAN Konferenzen gibt 
es seit 1992 und sie waren 
bislang immer in Frankreich, 
da sie ursprünglich von den 
französischen Forschungsin-
stituten CETIAT und CETIM  
ins Leben gerufen wurden“, 
erklärt Prof. Dr. Thomas Ca-
rolus vom Siegener Lehrstuhl für 
Strömungstechnik und Strömungs-
maschinen. Die Konferenz wurde 
im Laufe der Jahre immer größer 
und immer interdisziplinärer. Ca-
rolus, als Teilnehmer und Experte, 
schlug vor, sie doch auch einmal in 
Deutschland zu veranstalten. Als 
Tagungsort einigte man sich mit 
CETIAT, CETIM und der Techni-
schen Universität Darmstadt auf 
das Kongresszentrum Darmstadi-
um in Darmstadt. Die Organisati-
on wurde aber hauptsächlich von 
der Uni Siegen gestemmt und das 

vor allem von Prof. Carolus, sei-
ner Sekretärin Christine Krause, 
den Kolleginnen und Kollegen der 
Universitätsverwaltung und dem 
Zentrum für Informations- und 
Medientechnologie (ZIMT). Zwei 
Jahre dauerten die Vorbereitun-
gen. „Und man macht sich keine 
Vorstellung davon, wie viel Auf-
wand das bedeutet“, so Christi-
ne Krause rückblickend. Ohne die 
gute Zusammenarbeit aller betei-

ligten Dezernate der Siegener Uni-
Verwaltung und der technischen 
Hilfe bei der Erstellung eines Bu-
chungssystems durch das ZIMT 
hätte man das nicht umsetzten 
können, sind sich Krause und Ca-
rolus sicher. Da habe man ganz 
hervorragend Hand in Hand gear-
beitet. „Wir haben als Universität 
dadurch eine organisationstech-
nische Basis bekommen, die bei 
künftigen großen Tagungen und 
Konferenzen immer wieder zum 
Einsatz kommen kann“, so Chris-
tine Krause.

306 Gäste aus 26 Ländern hatten 
sich schließlich zur FAN 2018 an-
gemeldet, und die Konferenz ging 
reibungslos und erfolgreich über 
die Bühne. „Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus aller Welt ha-
ben sich durchweg positiv geäu-
ßert“, freut sich Carolus. Auch das 
Engagement der Studierenden und 
wissenschaftlichen Mitarbeiter der 
Uni Siegen und der TU Darmstadt, 
die auf und hinter der Bühne aktiv 

waren, wurde von den Konfe-
renz-Gästen gelobt. 

Die inhaltlichen Schwerpunk-
te der Vorträge lagen bei den 
wissenschaftlichen Grund-
lagen der Aerodynamik und 
Akustik zur weiteren energe-
tischen und akustischen Ver-
besserung von Ventilato-
ren, bei Einsatzbeispielen von 
der Computerkühlung bis zur 
Windkanaltechnologie, bei 
modernen Fertigungsverfah-
ren wie dem 3D-Druck und bei 
Normen und Standards für die 

Ausschreibung, Zertifizierung und 
Abnahme dieser Maschinen.

Auch zahlreiche Unternehmen 
stellten ihre Produkte und Ent-
wicklungen vor. „Für alle, die mit 
Ventilatoren zu tun haben und 
über neueste Entwicklungen in der 
Ventilatorentechnik und unter-
schiedlichsten Anwendungen Be-
scheid wissen wollen, ist die FAN 
Konferenz ein Muss“, so Carolus. 
Wo die nächste Konferenz dieser 
Serie stattfinden wird,  steht noch 
nicht fest.                  Sabine Nitz

Internationale Fachleute trafen sich bei der FAN 2018 in Darmstadt. Organisiert wurde die Verntilatorenkonferenz von der Universität Siegen.

„Wir haben als Universität da-
durch eine organisationstech-

nische Basis bekommen, die bei 
künftigen großen Tagungen 

und Konferenzen immer wieder 
zum Einsatz kommen kann.“

Christine Krause, Sekretärin.

„Die Art, wie wir arbeiten, wird sich 
durch die Digitalisierung wandeln“, 
sagt Prof. Dr.-Ing. Bernd Engel 
vom Lehrstuhl für Umformtechnik 
an der Uni Siegen. MitarbeiterIn-
nen, die aus 7.000 Kilometer Ent-
fernung eine Maschine reparieren 
oder Werkzeuge, die aus dem 3D-
Drucker kommen – all das könnte in 
Zukunft Realität werden. Im „Zen-
trum für Smart Production Design 
Siegen“ entwickeln und erforschen 
WissenschaftlerInnen der Uni Sie-

gen solche intelligenten Werkzeu-
ge. Das NRW-Ministerium für Wirt-
schaft, Innovation, Digitalisierung 
und Energie fördert das Zentrum 
mit drei Millionen Euro. Gemein-
sam mit der Industrie- und Han-
delskammer Südwestfalen und Un-
ternehmen aus ganz Deutschland 
möchten die Siegener eine Platt-
form für Unternehmen und Wissen-
schaftlerInnen aufbauen, um neue 
Maschinen und Werkzeuge zu tes-
ten und sich auszutauschen. Das 

Projekt ist auf drei Jahre ausgelegt, 
soll danach aber in Kooperation mit 
der Industrie fortgeführt werden. 
„Mit diesen Investitionen in unse-
re Forschungsinfrastruktur machen 
wir das Land wettbewerbsfähiger“, 
erklärt NRW-Wirtschafts- und Di-
gitalminister Prof. Dr. Andreas Pink-
wart. Laut Professor Dr. Holger 
Schönherr, Dekan der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakultät der 
Universität Siegen, kann durch die-
ses Projekt vor allem auch der Brü-

ckenschlag zwischen innovativer 
Forschung und zielgerichteter Wei-
terentwicklung des bedeutenden 
Bereichs der industriellen Produk-
tion für die Zukunft nachhaltig  ge-
staltet werden. „Das Zentrum wird 
als wichtiger Impulsgeber und als 
Anlaufstelle eine wichtige Rolle in 
der zukünftigen digital geprägten 
Arbeitswelt spielen“, ist sich Prof. 
Schönherr sicher. Die Wissenschaft-
lerInnen haben eine große Vision:  
Sie möchten intelligente Werkzeu-

ge herstellen und damit den Beruf 
des „Werkers 4.0“ erschaffen. Das 
bedeutet, dass künftig ein Mitarbei-
ter zu Hause sitzen kann, eine Virtu-
al Reality-Brille trägt und sich so in 
der virtuellen Realität einer Fabrik 
bewegt, die in Wirklichkeit tausen-
de Kilometer entfernt ist. Innerhalb 
der Uni Siegen arbeitet Engel mit 
Kollegen aus den Bereichen Maschi-
nenbau, Elektrotechnik, Produkti-
on und Betriebswirtschaftslehre zu-
sammen.                                    Nora Frei

Mitdenkende Werkzeuge erforschen und entwickeln
Wirtschaftsministerium NRW fördert das „Zentrum für Smart Production Design Siegen“ mit drei Millionen Euro
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Auswirkungen von Nanopartikeln in Gewässern
Interdisziplinäres Forschungsprojekt: WissenschaftlerInnen untersuchen Proben aus dem Mondsee und einer Modell-Kläranlage 

Wir haben täglich mit ihnen zu tun 
– ohne es zu bemerken. So genann-
te „Nanomaterialien“ sind in vielen 
alltäglichen Gebrauchsgegenstän-
den enthalten, von Sonnencreme 
und Zahnpasta über Verbandsma-
terial bis hin zu Funktionsbeklei-
dung. Das Besondere an diesen 
Materialien ist, dass sie aus winzig 
kleinen Einheiten bestehen: Ein Na-
nopartikel ist tausend Mal dünner 
als ein menschliches Haar. Ihre ge-
ringe Größe und besonderen che-
mischen und physikalischen Eigen-
schaften machen Nanomaterialien 
für viele Anwendungen interessant. 
Aber was passiert, wenn sie über 
Kläranlagen in die Umwelt gelan-
gen? WissenschaftlerInnen der Uni 
Siegen haben das gemeinsam mit 
Partnern aus Deutschland, Ös-
terreich und Portugal untersucht. 
Das interdisziplinäre ERA-NET For-
schungsprojekt „FENOMENO“ 
wurde mit insgesamt 1,1 Millionen 
Euro gefördert.

Im Rahmen eines Workshops an der 
Uni Siegen haben die ForscherInnen 
jetzt erste Ergebnisse des Projektes 
vorgestellt. „Auf Basis der bislang 
bekannten Teilergebnisse können 
wir vorläufige Entwarnung geben“, 
sagt Projektleiter Prof. Dr. Holger 
Schönherr vom Lehrstuhl für Phy-
sikalische Chemie der Uni Siegen. 
Am Beispiel von Silber- und Titan-
dioxid-Nanomaterialien haben er 
und sein Team mögliche Auswirkun-
gen auf Gewässer und darin leben-
de Pflanzen und Tiere untersucht. 

„Zwar steht die endgültige Auswer-
tung noch aus, bisher konnten wir 
aber keinerlei Auswirkungen auf die 
verschiedenen Stufen der Nahrungs-
kette feststellen“, erklärt Schönherr.

Die WissenschaftlerInnen haben 
zum einen Proben aus dem öster-
reichischen Mondsee analysiert, 
in den eine Kläranlage unmittel-
bar mündet. Zum anderen wur-
den am Fraunhofer Institut IME 
in Schmallenberg in Modellanla-
gen Klärprozesse simuliert. Die Zu-
läufe wurden mit Nanomateriali-
en angereichert, um anschließend 
Algen, Wasserflöhe und Fische aus 
den Kläranlagenausläufen zu un-
tersuchen. „Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler unterschiedli-
cher Disziplinen haben in dem Pro-
jekt eng zusammengearbeitet. Wir 
haben die Proben chemisch, mik-
roskopisch, verhaltensbiologisch, 
molekular und biochemisch ge-
nauestens unter die Lupe genom-
men“, sagt Projektleiter Schönherr.

Schönherr und sein Siegener Kolle-
ge Prof. Dr. Carsten Engelhard ha-
ben die Proben mit ihren Arbeits-
gruppen mikroskopisch und vor 
allem massenspektrometrisch un-
tersucht. Mit einem in Siegen wei-
terentwickelten, hochempfind-
lichen Messverfahren – der so 
genannten „Einzelpartikelmassen-
spektrometrie“ – konnten sie die 
Zusammensetzung und Größe der 
enthaltenen Nanopartikel bestim-
men. Außerdem gelang es den Che-

mikern zu analysieren, wie sich die 
Partikel in der Modellkläranlage 
durch den Klärprozess verändern. 
„In der Klär-
anlage können 
die Silberna-
nopartikel un-
ter anderem 
zu Silbersulfid 
umgewandelt 
werden. Sie 
verbleiben als 
schwerlösliche 
Verbindung im 
Klärschlamm und sind damit für die 
Umwelt weniger schädlich“, erklärt 
Engelhard.

Um die Auswirkungen von Nano-
partikeln aus Kläranlagen auf das 
Ökosystem noch weiter zu unter-
suchen, haben BiologInnen der Uni 
Siegen über einen längeren Zeit-
raum Wasserflöhe aus den Ausläu-
fen der Modellkläranlagen beob-
achtet. Die Flöhe ernähren sich von 
Algen, an denen die winzigen Na-
nopartikel anhaften. Auswirkungen 
auf Fruchtbarkeit oder Sterblichkeit 
der Wasserflöhe habe man über 
sechs Generationen hinweg nicht 

feststellen können, fasst Professo-
rin Klaudia Witte zusammen: „Auch 
in ihren Bewegungsmustern zeig-

ten die Tiere 
keine Verän-
derung, wenn 
sie Silbernano-
partikeln aus 
einer Modell- 
kläranlage aus- 
gesetzt wurden.
Wohl aber,  
wenn sie sich 
in einer Lö-

sung mit reinen Silbernanopartikeln 
bei gleicher nomineller Konzent-
ration aufhielten.“ Wissenschaft-
lerInnen aus Österreich unter-
suchten im Rahmen des Projektes 

Fische im Mondsee. An der Univer-
sität Aveiro in Portugal werden Ge-
webeproben aktuell noch auf bio-
chemischer Ebene analysiert. „In 
den Laboruntersuchungen konn-
ten wir bisher herausarbeiten, un-
ter welchen Bedingungen und ab 
welcher Konzentration die unter-
suchten Nanopartikel Auswirkun-
gen auf die verschiedenen Stufen 
der Nahrungskette haben“, erklärt 
Prof. Schönherr. Diese Konzentra-
tionen liegen zumeist weit ober-
halb der in den Feldstudien gefun-
den Konzentrationen. Aus Sicht der 
Wissenschaftler besteht daher kein 
Anlass zur Sorge hinsichtlich toxi-
scher Effekte. 

Tanja Hoffmann

Hintergrund
An dem Projekt „FENOMENO“ sind ForscherInnen der Universität 
Siegen, des Fraunhofer Instituts IME in Schmallenberg, des Limnolo-
gischen Instituts Mondsee der Universität Innsbruck, sowie der Uni-
versität Aveiro in Portugal beteiligt. Das Projekt wurde im Rahmen 
des SIINN ERA-NET Programms von den partizipierenden nationa-
len Förderinstitutionen, für Deutschland dem Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF), mit insgesamt 1,1 Millionen Euro 
gefördert. Weitere Informationen unter www.fenomeno-nano.de. 

„Auf Basis der bislang 
bekannten Teilergebnisse 

können wir vorläufige 
Entwarnung geben.“

Prof. Dr. Holger Schönherr

Im Rahmen eines Workshops an der Uni Siegen haben Projektleiter Prof. Dr. Holger Schönherr und seine KollegInnen erste Ergebnisse vorgestellt.

Nanomaterialien bestehen aus winzig kleinen 
Einheiten – ein Nanopartikel ist tausend Mal 
dünner, als ein menschliches Haar.

Um die Auswirkungen von Nanopartikeln aus 
Kläranlagen zu untersuchen, nahmen die Wis-
senschaftler auch Wasserflöhe unter die Lupe. 

Bildungsministerin trifft Siegener Roboter Pepper
Sie haben gemeinsam Tai Chi-Übungen gemacht und Memory gespielt – der Siegener Roboter Pepper hat auf der 
re:publica in Berlin hohen Besuch bekommen: von Anja Karliczek, Bundesministerin für Bildung und Forschung. 
Gemeinsam mit der Fachhochschule Kiel möchte die Uni Siegen den kleinen Roboter fit machen für den Einsatz 
im Altenheim – eine Kooperation im Rahmen des Wissenschaftsjahres 2018 – Arbeitswelten der Zukunft. Pep-
per soll beispielsweise mit dementen Menschen spielen oder mit Senioren Beweglichkeits-Übungen machen. Auf 
Messen stellen die ForscherInnen Pepper vor, um ihn einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen. Auf dem 
Digital-Kongress re:publica diskutierten sie sowohl mit der Bundesbildungsministerin als auch mit den Besuche-
rInnen, inwiefern  die Pflege von der Robotik profitieren kann. (Foto: BMBF / Hans-Joachim Rickel)

Beim 1. Siegener Scouting Pitch im 
Nachtclub Wolkenkuckucksheim 
in Siegen gingen 34 GründerInnen 
mit 16 Start-Ups an den Start. Die 
Ideen kannten keine Grenzen: vom 
Hochleistungsbeton über größen-
verstellbare Rucksäcke, Messgerä-
te zur Feinstaubmessung, ein Arm-
band mit Notrufmeldesystem bis 
hin zu piepsende Metalldetekto-
ren, die das Entfernen von Schrau-
ben in Knochen während einer 
Operation enorm erleichtern. Für 
die GründerInnen aus Süwestfa-
len, die zum Teil noch studieren, 
ging es  es an diesem Abend um 
viel. Vor einer Fachjury aus Vertre-
terInnen der Wirtschaft und Wis-
senschaft präsentierten sie ihre 
Geschäftsideen und Erfindun-
gen. In der Start-Up-Szene heißt 
das „Pitch“. Vier Minuten hatten 
sie Zeit. Danach mussten sie sich 
den Fragen der Jury stellen. Die 
GewinnerInnen bekommen in der 
ersten Phase ihrer Unternehmens-
gründung ein Jahr lang die Chan-

ce, von ExpertInnen zu lernen und 
ihre Idee voranzubringen.  Der 
Scouting Pitch ist Teil des Gemein-
schaftsprojekts START-UP Inno-
vationslabor von der Universität 
Siegen und der Fachhochschule 
Südwestfalen.

Die glücklichen TeilnehmerIn-
nen des diesjährigen InnoLab-Pro-
gramms sind:  Tim Nehring, Gui-
do Albers, Jannik Becher, Kavin 
Japes (DEPULVIS),   Nils vom Bro-
cke (VolPort),   Doris Korthaus (KD 
Pumpen), Nils Benjamin Rehkop, 
Tobias Seifert, Rolf Morgenstern, 
Jan Bunse, Maximilian Schweins-
berg (Plantastisch UG & Co. KG),    
Marlon Besuch, Michael Hummels 
(Lifeguard), Elfesya Canimana, 
Matthias Ly GbR (TIC), Nils Saß-
mannshausen, Jan Rebling (Hoch-
leistungsbeton), Viktoria Frank, 
Jendrik Wiegard (Shell4Cell),    
Björn Mauersberger, Michael Klaas 
(susatu GmbH),    Mike Olech und 
Atilla Aldemir (some.one)

Start-Up-Wettbewerb
in Nachtclub-Atmosphäre
34 junge GründerInnen stellen Ideen  vor
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Verleihung der ersten LehramtPLUS-Zertifikate
Angebot für alle Lehramtsstudierenden – Workshops, Vorträge und Exkursionen

Die ersten Studierenden haben das 
LehramtPLUS-Zertifikat erworben. 
Für ihre Teilnahme an Vorträgen, 
Workshops und Exkursionen erhiel-
ten sie einen qualifizierten Nach-
weis und eine kleine Aufmerksam-
keit des Zentrums für Lehrerbildung 
und Bildungsforschung. Lehramt-
PLUS ist ein Angebot des Zentrums 
für Lehrerbildung (ZLB) für alle 
Lehramtsstudierenden, um die In-
halte des Studiums zu ergänzen und 
praxisbezogen zu vertiefen.

Das Zertifikatsprogramm des ZLB 
startete im Sommersemester 2016. 
Seitdem haben bereits ca. 350 Ba-
chelor- und Masterstudierende am 
vielfältigen Angebot von Lehramt 
PLUS teilgenommen. Die meisten 
Studierenden besuchen dabei im 
Laufe ihres Studiums mehrere Ver-
anstaltungen, um am Ende auch 
das Zertifikat erwerben zu können. 
Den Kern der Weiterqualifizierung 
bildet das Workshopangebot. Zu 
den Workshops werden regelmä-
ßig universitätsinterne und externe 
ReferentInnen eingeladen, die das 
Angebot inhaltlich ergänzen und 
für die Praxisnähe des Programms 
sorgen. Dazu Ulf Krippendorf, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am ZLB 
und zuständig für LehramtPLUS: 
„Besonders für die Theorie-Praxis-
Verknüpfungen in den Veranstal-
tungen haben wir bis jetzt viel po-
sitives Feedback erhalten. Das ist 

für uns ein Ansporn, jedes Semes-
ter ein interessantes Programm 
für die Studierenden zusammenzu-
stellen und das Angebot laufend zu 
verbessern.“ Einige Themenberei-
che werden dabei regelmäßig an-
gesprochen, wie z.B. Workshops 
zur Stimme und Körpersprache, zur 
Stressbewältigung oder zum Um-
gang mit herausforderndem Verhal-
ten von Schülerinnen und Schülern. 
Aber es gibt auch ausgefallenere 
Angebote, wie z.B. zur Zirkuspäda-
gogik oder zu Kreativitätstechniken.  

Die Vorträge und Exkursionen für 
LehramtPLUS werden durch die 
Lernwerkstatt Lehrerbildung des 

ZLB organisiert. In der Vortragsrei-
he „Fokus Lehrerbildung“ können 
aktuelle Themen rund um Schule 
und Unterricht diskutiert werden, 
bei den regelmäßigen Exkursionen 
können die Studierenden beson-
dere Schulen und Projekte in ganz 
Deutschland und darüber hinaus 
kennenlernen. So reiste beispiels-
weise eine Gruppe Studierender 
kürzlich nach Togo, um ein Projekt 
mit dortigen Schulen durchzufüh-
ren.

Für die Teilnahme an jeder Veran-
staltung erhalten die Studierenden 
Arbeitseinheiten für das Zertifi-
kat, beim Erreichen von 48 Arbeits-

einheiten (was der Teilnahme an 
etwa sechs bis acht Veranstaltun-
gen entspricht) wird dann ein Zer-
tifikat ausgestellt. So können die 
Studierenden ihr zusätzliches En-
gagement im Studium bündeln und 
sichtbar machen, beispielsweise bei 
der Bewerbung auf eine zukünftige 
Stelle. Ab dem kommenden Win-
tersemester können auch inhalt-
liche Schwerpunkte innerhalb des 
Zertifikats gebildet werden. Den 
Anfang werden die Medienbildung 
und der Umgang mit Heterogeni-
tät machen.

Weitere Infos: www.zlb.uni-siegen.
de/lehramtplus/ 

Übergabe der ersten LehramtPLUS-Zertifikate, v.l.n.r.: Ulf Krippendorf (Wiss. Mitarbeiter am ZLB), Lina Hügelmeyer, Amelie Geiger, Tim Liggesmey-
er, Hendrik Coelen (Leiter des Ressorts „Information-Beratung-Professionalisierung“ des ZLB). Ebenfalls das Zertifikat erlangt haben: Mira Barfuß, 
Nadine Buss, Beate Fabry, Katrin Hoppe, Rafaela Mavrochoridou, Jana Siebert, Jana Schumacher und Lisa Willner

Gespräche über 
Gabriele d‘Annunzio
Im deutsch-italienischen Zen-
trum für europäische Exzellenz 
Villa Vigoni in Loveno die Menag-
gio in Italien findet im November 
2018 eine internationale wissen-
schaftliche Tagung zum Thema 
„100 Jahre nach Fiume. Gesprä-
che über Gabriele D’Annunzio“ 
statt. Die Idee zur Tagung, die von 
der Deutschen Forschungsge-
meinchaft (DFG) gefördert wird, 
stammt von der Literaturwissen-
schaftlerin PD Dr. Marijana Erstić 
von der Philosophischen Fakultät 
der Universität Siegen. Mittler-
weile sind die Vortrags-Themen 
und Abstracts auf der Homepage 
einsehbar (http://blogs.uni-sie-
gen.de/fiume/). Das Thema ist 
hoch aktuell. Die Stadt Rijeka (it. 
Fiume) an der Kvarner Bucht wird 
am 12. September 1919 von dem 
italienischen Dichter Gabriele 
d’Annunzio okkupiert und bleibt 
für dreizehn Monate unter seiner 
Herrschaft. D’Annunzio schafft 
damit nach dem Ende des Ers-
ten Weltkrieges vollendete Tat-
sachen. Zugleich ist die Mobili-
sierung der Massen das Ziel des 
Besatzers. Als Schauplatz die-
ser  politischen  Autorschaft, die 
den Faschismus antizipiert, ist Ri-
jeka 100 Jahre später eines nicht 
nur deutsch-italienischen, son-
dern auch verstärkt europäischen 
bzw. internationalen Gespräches 
in der Villa Vigoni wert. 

Die Fakultät II (Bildung, Architek-
tur, Künste) vergibt bis zu acht 
Promotionsstipendien für Absol-
ventInnen mit Master-Abschluss 
oder Erstem Staatsexamen für 
jeweils zwei Jahre. Die Förderung 
beträgt monatlich 1.500 Euro. 
Für Postdocs sind es 1.800 Euro. 
Eine neue Option ist, dass das 
Stipendium auf zwei Zeiträume 
aufgeteilt werden kann. Außer-
dem ist das Stipendium auch in 
Teilzeit zu beziehen. Hierbei be-
trägt die Höhe des Stipendiums 
750 Euro monatlich (900 Euro 
für Postdocs) und kann dafür 48 
Monate in Anspruch genommen 
werden. Die Teilzeitoption wird 
bei außeruniversitärer Beschäfti-
gung gewährt. Interessierte kön-
nen sich bei Prodekan Prof. Dr. 
Joseph Imorde über Details in-
formieren.

Fakultät II vergibt
Promotionsstipendien

Felix Hof aus Harbach erhielt 
den diesjährigen Studienpreis 
des Kreises Altenkirchen für sei-
ne Bachelorarbeit zum Thema 
„Elektrochemische Charakteri-
sierung von Siliciumcarbid Gra-
phen – Laminaten“. Gemeinsam 
mit Landrat Michael Lieber, Spar-
kassenvorstand Michael Bug und 
Vertretern der Universität Siegen 
wurde der Preisträger in einer 
Feierstunde für seine Bachelor-
arbeit geehrt, die mit der Endno-
te 1,0 bewertet wurde. Felix Hof, 
der sein Abitur in Betzdorf ab-
gelegt hat, begann im Oktober 
2014 sein Maschinenbaustudium 
an der Universität Siegen. 

AK-Studienpreis
für Felix Hof 

Von Getriebenen zu Treibern der Digitalisierung 
Forschungskolleg der Uni Siegen stellt Ergebnisse der Studie „Digitalisierungsstrategien für Kommunen" vor

Wie gut sind NRW-Kommunen 
beim Thema Digitalisierung aufge-
stellt? Das hat das Forschungskol-
leg „Zukunft menschlich gestalten“ 
der Uni Siegen (FoKoS) in einer breit 
angelegten, landesweiten Umfra-
ge untersucht. 144 Kommunen ha-
ben ihren Status Quo zurückmel-
det. Die Ergebnisse hat Professor Dr. 
Dr. Björn Niehaves vom FoKoS dem 
NRW-Wirtschafts- und Digitalmi-
nister Prof. Dr. Andreas Pinkwart und 
VertreterInnen der Kommunen in 
Düsseldorf vorgestellt. Das Ministe-
rium für Wirtschaft, Innovation, Di-
gitalisierung und Energie NRW hatte 
die Universität Siegen mit der Studie 
„Digitalisierungsstrategien für Kom-
munen“ beauftragt.

„Die Resonanz auf die Umfrage war 
gut“, erklärte Pinkwart. „Dies zeigt 
uns deutlich, wie groß das Interesse 
an Digitalisierung ist.“ Die wichtigs-
te Erkenntnis der Studie: Zwar ha-
ben oder entwickeln 91 Prozent der 
Kommunen bereits Digitalisierungs-

projekte, ein Drittel aber hat kei-
ne dahinterstehende, übergreifen-
de Strategie. Niehaves forderte die 
VertreterInnen der Kommunen auf, 
Digitalisierung ganzheitlich zu se-
hen. Strategien seien das wichtigste 
Instrument dafür, das große Ganze 
im Blick zu behalten. Nur so könn-
ten Kommunen von Getriebenem zu 
Treibern der Digitalisierung werden. 
Dafür bräuchten die Kommunen Ex-
pertise. Die meisten ziehen der Um-
frage zufolge externe ExpertInnen 
zu Rate, etwa die Hälfte haben ei-
gene ExpertInnen im Haus. Fast alle 
Kommunen setzen bei der Digita-
lisierung vor allem auf Dienstleis-
tungen. Services aus dem Bürgerbü-
ro werden online angeboten, damit 
BürgerInnen ohne langes Warten 
unkompliziert beispielweise einen 
Bewohnerparkausweis beantragen 
und ausdrucken können. „Dieses so-
genannte eGovernment ist ein wich-
tiger Punkt, aber die Kommunen 
sollten hier nicht stehenbleiben“, 
betonte Niehaves. Eine vernetzte 
Stadt, Sensorik, digitale Start-Up-
Förderungen oder Bildung zu digita-
len Fähigkeiten – all das sei wichtig. 
Umgesetzt oder entwickelt wird es 
momentan allerdings nur von etwas 
mehr als der Hälfte der befragten 
Kommunen. Damit sich noch mehr 
Kommunen damit auseinanderset-
zen, forderte Pinkwart, voneinan-
der zu lernen. „Wissen, das generiert 
wird, müssen wir für alle Kommunen 
bereitstellen. Software und digitale 
Tools müssen wir teilen, damit nicht 
jeder das Rad wieder und wieder neu 
erfinden muss.“

„Wir brauchen mehr als viele kleine 
Strohfeuer an verschiedenen Punk-
ten. Es sollte uns darum gehen, alles 
zu einem großen Ganzen zu verbin-

den“, sagte Niehaves. Vorschnelle 
Adhoc-Aktionen könnten zwar gut 
gemeint sein, langfristig aber Scha-
den verursachen. „Einige Kommu-
nen beauftragen externe Anbieter, 
um City-WLAN zu installieren und 
feiern das als Erfolg“, nannte Nie-

haves ein Beispiel. „Das Problem ist, 
dass die Kommunen dadurch frei-
willig Konnektivitätsdaten aus der 
Hand geben.“ Wenn Kommunen das 
WLAN hingegen selbst betreiben 
würden, könnten sie Daten erhe-
ben. Zum Beispiel, wie viele Perso-
nen sich wann in der Stadt befinden, 
abhängig vom Wochentag, von der 
Temperatur oder eines Fußball-Län-
derspiels. Durch die Daten könnten 
Einzelhändler den Personaleinsatz 
besser kalkulieren. „Erfahrungen zei-
gen, dass damit sechs bis acht Pro-
zent der Gesamtkosten eingespart 
werden können. Kommunen können 
damit ihre Innenstädte stärken und 
wettbewerbsfähig gegenüber In-
ternet-Anbietern machen. Oder sie 

schädigen ihre Innenstädte, indem 
sie vorschnell die Daten auslagern 
und verlieren.“

Das NRW-Wirtschaftsministerium 
fördert fünf digitale Modell-Regio-
nen, die ihr erworbenes Know-How 
wiederum an alle NRW-Kommunen 
weitergeben. Das FoKoS unterstützt 
die Akteure dabei, Ideen zu entwi-
ckeln und Visionen umzusetzen. 
In Düsseldorf stellten VertreterIn-
nen der Regionen ihre Projekte vor. 
In Gelsenkirchen hat man zum Bei-
spiel ein Festival für Virtuelle Reali-
tät veranstaltet, um Digitalisierung 
anschaulich zu machen. In Pader-
born gibt es ein Angebot für jun-
ge Menschen zwischen drei und 23 
Jahren. Sie können in den MINT-Fä-
chern experimentieren und zwar au-
ßerhalb der Schule. Ziel ist es, damit 
dem Fachkräftemangel entgegen-
zuwirken. Weitere Modell-Regionen 
sind Aachen, Wuppertal und Soest. 
Sie alle teilen die Einschätzung, dass 
Digitalisierung eine Gemeinschafts-
aufgabe ist. Ohne Partizipation, Ko-
operation und Vernetzung sei der 
Weg zu einer digitalen Kommune 
nicht möglich. Miteinander reden 
und voneinander lernen – auch dafür 
war nach der Abschlusspräsentati-
on Zeit. Die Universität Siegen freut 
sich, dafür einen Beitrag geliefert zu 
haben.

Kontakt: 

Prof. Dr. Dr. 
Björn Niehaves
Forschungskolleg Siegen 
(FoKoS), Universität Siegen
0271-740-3857 /-4932
fokos@uni-siegen.de

Prof. Dr. Dr. Björn Niehaves

Prof. Dr. Andreas Pinkwart 
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Die Menschen erheben sich von ih-
ren Plätzen. Applaus rauscht durch 
das Audimax. Minutenlang. Eine 
besondere Geste für einen beson-
deren Gast. Prof. Dr. Joachim Frank, 
der Chemie-Nobelpreisträger 2017 
und gebürtige Siegener, bekommt 
die Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Siegen verliehen. Es ist einer 
der Höhepunkte des traditionel-
len Jahresempfangs, zu dem Rektor 
Prof. Dr. Holger Burckhart einge-
laden hat. Die mehr als 500 Gäste 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Po-
litik, Kultur und Gesellschaft ler-
nen nicht nur den Nobelpreisträger 
kennen, sondern erleben als Fest-
redner außerdem den nordrhein-
westfälischen Ministerpräsidenten 
Armin Laschet. Und dann sind da 
noch vier herausragende Studie-
rende, die für ihre Leistungen aus-
gezeichnet werden. „Respekt und 
Anerkennung“ sind deshalb die 
Schlagwörter, mit denen Rektor 
Burckhart im Gespräch mit Mode-
rator Armin Himmelrath gleich zu 
Beginn den Abend umreißt. Dass 
die Universität in der Lage sei, in-
terdisziplinäre Forschung auf in-
ternationalem Niveau zu leisten, 
verdanke man großartigem Ein-
zelengagement, aber auch allen 
WissenschaftlerInnen, den Mitar-
beiterInnen der Verwaltung und 
den Studierenden. Projekte wie 
„Medizin neu denken“, aber auch 
die bauliche Erneuerung und Er-
weiterung zeige: „Die Uni Siegen 
wird respektiert, und was aner-
kannt wird, wird auch gefördert“, 
so Burckhart.

Interdisziplinäre Forschung mit
revolutionärer Bedeutung

Wieder bei den Stichwörtern „Res-
pekt und Anerkennung“ angekom-
men, war es an Prof. Dr. Holger 
Schönherr, Dekan der Naturwis-
senschaftlich-Technischen Fakul-
tät, die Laudatio für Joachim Frank 
zu halten. Revolutionär seien die Er-
kenntnisse von Franks Forschung. 
Der Biophysiker bekam den No-
belpreis in Chemie zusammen mit 
zwei weiteren Wissenschaftlern für 
die Entwicklung der sogenannten 
Kryo-Elektronenmikroskopie. Eine 
Methode, bei der Moleküle „einge-
froren“ und durch bildgebende Ver-
fahren in einer 3D-Struktur rekon-
struiert werden können. „Dadurch 
wird es möglich, Strukturänderun-
gen in einer Zelle zu erkennen“, er-
klärte Schönherr. Die Forschung be-
treffe Chemie, Physik und Biologie. 
„Was ich hier so salopp zusammen-
fasse, ist ein Lebenswerk“, beton-
te der Siegener Chemie-Professor. 
„Die Ehrendoktorwürde an Joachim 
Frank verleihen zu dürfen, ist auch 
eine Ehre für unsere Universität.“

Erinnerungen an die Kindheit

Frank, der mit seiner Frau Carol aus 
New York für einige Tage nach Sie-
gen gereist war, bedankte sich mit 
einer charismatischen Rede, ge-
spickt mit kleinen Erinnerungen an 
seine Kindheit und Schulzeit. Er er-
zählte, wie er im „Kabäuschen“ im 
Garten seiner Eltern die ersten klei-
nen Experimente machte. Von sei-

Ehrendoktorwürde für Nobelpreisträger Joachim Frank – Vortrag von NRW-Ministerpräsident Armin Laschet

Ein Abend im Zeichen von Respekt und Anerkennung

JAHRESEMPFANG DES REKTORATS
2018
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nem Physiklehrer, den man den 
„schönen Willi“ nannte und der ihn 
geprägt habe. Und von den Trüm-
mern der Nachkriegszeit, die viel-
leicht auch für sein Interesse an der 
Wissenschaft verantwortlich seien. 
„Weil ich auf der Suche war nach 
Bedeutung in dieser chaotischen 
Welt.“ Frank, der nach dem Studi-
um in Freiburg und der Promotion 
in München, 1970 in die USA ging, 
zeigte sich berührt von dem Besuch 
in Siegen. „Es bedeutet mit sehr viel, 
von der Universität meiner Heimat-
stadt geehrt zu werden.“ 

 Perspektive(n) Südwestfalen

Die Urkunde der Ehrendoktorwür-
de wurde Frank vom NRW-Minis-
terpräsidenten Armin Laschet über-
reicht. Dieser hatte zuvor in seiner 
Rede über „Perspektive(n) Südwest-
falen“ die Region als wirtschaftlich 
stark gelobt. Die Problemgebiete in 
Nordrhein-Westfalen lägen woan-
ders. „Aus Südwestfalen bekommt 
man in Düsseldorf höchstens das 
Signal: Behindert uns nicht zu sehr 
mit Vorschriften“, erklärte Laschet 
augenzwinkernd. Aber natürlich sei-
en auch in einer wirtschaftlich gut 
aufgestellten Region Fragen der In-
frastruktur wichtig. Dazu gehörten 
neben Verkehrswegen, die Bildung 
und die Gesundheitsversorgung.

Mit dem Modellprojekt „Medizin 
neu denken“ hoffe man, unter an-
derem dem Ärztemangel im länd-
lichen Raum begegnen zu können. 
„Wenn Medizinstudierende künftig 

hier ihre praktischen Erfahrungen 
sammeln können, werden sie sich 
vielleicht an die Region binden.“ 
Wenn alle, die Karriere machen 
wollten, in die Städte strebten, kön-
ne das nicht gutgehen: weder in den 
Städten noch auf dem Land. Die 
Universität Siegen stehe für Inno-
vation. „Sie kann auch gesellschaft-
liche Entwicklungen voranbringen“, 
so Laschet. 

Bevor der Ministerpräsident einge-
troffen war, hatte kurzzeitig eine 
Gruppe Studierender die Bühne er-
obert. Die Vorsitzende des AStA 
(Allgemeiner Studierendenaus-
schuss), Vera Fengler, ergriff spon-
tan das Wort, sprach sich gegen 
Armin Laschet als Festredner aus 
(„Davon hat kein Studierender die-
ser Uni etwas.“) und wollte bei der 
Podiumsdiskussion mit ihm, zu der 
sie eingeladen war, nicht nur als 
„Beiwerk“ auftreten. Ohne auf das 
Gesprächsangebot von Armin Him-
melrath einzugehen, verließ sie mit 
der Gruppe den Saal.

Rektor Burckhart betonte, dass die 
Studierenden selbstverständlich 
Rederecht haben. Er respektiere den 
Auftritt als Meinungsäußerung, di-
stanziere sich aber kritisch von den 
Aussagen über den Ministerpräsi-
denten. 

Musikalisch umrahmt wurde der 
Jahresempfang von der Uni Big 
Band unter der Leitung von Hart-
mut Sperl.

Sabine Nitz 

Ehrendoktorwürde für Nobelpreisträger Joachim Frank – Vortrag von NRW-Ministerpräsident Armin Laschet

Ein Abend im Zeichen von Respekt und Anerkennung

JAHRESEMPFANG DES REKTORATS
2018
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ndien ist eine aufstrebende Na-
tion, in der die Ingenieurs- und 
Naturwissenschaften an Univer-

sitäten und nationalen Forschungs-
einrichtungen rasant ausgebaut 
werden. Daher besteht ein enor-
mer Bedarf an hochqualifizierten 
Fachkräften. „Als mich ein Freund 
und Kollege von der Jawaharlal 
Nehru Universität (JNU) in Neu-
Delhi fragte, ob ich mit ihm in In-
dien einen Kurs zur fortgeschritte-
nen Materialcharakterisierung für 
Studierende und Jungwissenschaft-
lerInnen veranstalten möchte, sag-
te ich umgehend zu“, sagt Benjamin 
Butz, Lehrstuhlinhaber für Mikro- 
und Nanoanalytik an der Universi-
tät Siegen. 

Grundlage des zweiwöchigen Work-
shops war die Global Initiative on 
Academic Network (GIAN) der in-
dischen Regierung, um internatio-
nale Experten in die Hochschullehre 
im Land einzubinden und wissen-
schaftliche Kooperationen zu för-
dern. „Der Andrang war enorm und 
hat unsere Erwartungen bei weitem 
übertroffen“, erinnert sich Butz. Aus 
den fast 300 Wissenschaftlerinnen, 
Wissenschaftlern und Studieren-
den, die sich aus ganz Indien bewor-
ben hatten, konnten 60 Teilneh-
merInnen namhafter Universitäten 
und nationaler Einrichtungen zuge-
lassen werden, die an verschiedens-
ten Materialen von Nano- über Bio-
materialien und Halbleitern bis hin 
zu metallischen Strukturwerkstof-
fen forschen. 

„Ich selbst profitiere sehr von in-
ternationalen Kooperationen und 
habe meinen von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft geförder-
ten Aufenthalt in Stanford/USA 
sehr genossen“, schwärmt Butz. 
Nun wollte er seinen erworbenen 
Erfahrungsschatz an andere wiss-
begierige JungforscherInnen in In-
dien weitergeben. Inhalt des Kur-
ses mit über 30 Vorlesungsstunden 
und Übungen waren die Grundlagen 
und Anwendungen, aber auch mo-

dernste Entwicklungen der fortge-
schrittenen Elektronen- und Ionen-
mikroskopie. Hierbei handelt es sich 
um wichtige Methoden zur lokalen 
Mikrostrukturaufklärung in den In-
genieur- und Naturwissenschaften, 
mit denen Materialien bis auf die 
atomare Skala untersucht werden 
können. Ziele sind, neue Materiali-
en, deren Eigenschaften und Lang-
zeitverhalten zu verstehen oder an-
gewandte Werkstoffe und Bauteile 
noch weiter zu verbessern. 

Nicht ganz unerwartet kam es 
gleich am ersten Tag in Neu-De-
lhi zu einem mehrstündigen Strom-
ausfall. Ein paar Tage später war 

dann für mehrere Stunden kein 
Wasser verfügbar. „Alles Kleinigkei-
ten“, winkt Butz ab: „Wir hatten ei-
nen pragmatischen Ansatz gewählt 
und uns bei Tee und Kaffee in klei-
neren Gruppen erst einmal mit den 
wissenschaftlichen Fragestellungen 
der einzelnen TeilnehmerInnen be-
fasst; das war sowieso vorgesehen. 
Direkt zu Veranstaltungsbeginn hat 
das eine Vertrauensbasis geschaf-
fen, die die TeilnehmerInnen ani-
mierte, Verständnisfragen direkt zu 
stellen. Das war uns sehr wichtig.“ 

Zu den Highlights zählten die La-
borpraktika an modernen Mikro-
skopen, die in Kleingruppen durch-

geführt wurden. „Wir haben es 
den Gerätebetreuern und dem en-
gagierten Service-Mitarbeiter von 
Jeol zu verdanken, dass die Praxis-
demos so gut geklappt haben“, er-
innert sich Butz. „Direkt am An-
fang war aus einem Kühlaggregat 
das gesamte Kühlmittel ausgetre-
ten. Damit hatten wir die Praktika 
eigentlich abgeschrieben. Aber ent-
gegen aller Erwartungen hatte der 
Jeol-Mitarbeiter das Kühlaggregat 
tatsächlich innerhalb eines Tages 
repariert, sodass wir mit unserem 
Kurs fortfahren konnten.“ Neben 
der Gerätejustage wurden schwer-
punktmäßig die wichtigsten Un-
tersuchungsmodi der Mikroskope 

anhand verschiedener Proben de-
monstriert: „Wir hatten kurzerhand 
eine handelsübliche Alufolie präpa-
riert. Die weist eine komplexe Mi-
krostruktur und eine hohe Defekt-
dichte auf und versetzt Teilnehmer 
immer wieder in Staunen.“ 

Neben der hohen Qualität der Vor-
lesungen bewerteten die Kursteil-
nehmerInnen vor allem die Praktika 
sowie die offene Art und individuelle 
Betreuung der Kursleiter sehr positiv. 
Der große Erfolg der Veranstaltung 
und das exzellente Feedback moti-
vieren Butz und seinen Kollegen, es 
beim nächsten Mal noch besser zu 
machen. Die Zahlen zeigen nämlich, 
dass auch zukünftig ein hoher Bedarf 
an solchen Fortbildungen besteht. 
„Da wir viel in die Überarbeitung un-
serer Vorlesungen investiert haben – 
großer Dank gebührt hier übrigens 
meinem Mitarbeiter Dr.-Ing. Julian 
Müller –, möchten wir solche Work-
shops, gerne wieder veranstalten.“ 
Ganz uneigennützig seien seine Ab-
sichten aber nicht, gesteht Butz, der 
fast wöchentlich Bewerbungen aus 
China und Indien erhält. „Es fällt oft 
schwer, die Qualität der Bewerber zu 
bewerten. Durch den Kurs habe ich 
das dortige Wissenschaftssystem 
kennengelernt und erkannt, dass es 
in Indien sehr gute Wissenschaft-
ler gibt, die es nur zu finden gilt.“ Da 
Deutschland nach wie vor unter In-
dern in den Ingenieurwissenschaften 
einen herausragenden Ruf hat und 
als eine der Wunschadressen für ei-
nen PostDoc-Aufenthalt gilt, könn-
ten so zukünftig beide Seiten vonei-
nander profitieren. 

Bei seinem anschließenden Rund-
trip von Delhi über Agra zum Taj 
Mahal nach Jaipur, der rosa Haupt-
stadt von Rajasthan, dem Land der 
Könige, musste Butz feststellen, 
dass Indien  kein einfaches, aber ein 
sehr spannendes Reiseland ist, in 
dem Pragmatismus zählt. Einen de-
taillierten Bericht findet man unter: 
www.oststadtpiraten.de/first-time-
in-india/ 

Lehrexport ins Land der 
Gegensätze und Extreme

Externe Gutachter bewerten Abläufe und Prozesse
Audit der Universitätsverwaltung – Test für Qualität des Erreichten und Chance zur Weiterentwicklung

Die Verwaltung der Universität 
Siegen hat sich einer Auditierung 
gestellt. Für das „Quality Audit 
Science Administration“ (Quali-
täts-Audit für Wissenschafts-Ver-
waltung) des Zentrums für Wissen-
schaftsmanagement e.V. (ZWM) 
besuchten im März sechs externe 
AuditorInnen die Uni Siegen. Ge-
meinsam mit Kanzler Ulf Richter, 
Prorektor Professor Thomas Man-
nel und Prozessbeteiligten aus Ver-
waltung und Wissenschaft disku-
tierten sie verschiedene Prozesse 
der Verwaltung und bewerteten 
diese im Anschluss (Prozess des 
Abschlusses wirtschaftlicher Dritt-
mittelverträge, Einstellung von 
wissenschaftlichen MitarbeiterIn-
nen, Hörsaalbelegungsplan, Be-
werbung und Einschreibung von 
Bildungsinländern in den Bachelor-
studiengängen und Erstellung des 
Jahresabschlusses).

Für die Universitätsverwaltung war 
es eine besondere Herausforde-
rung, sich diesem Audit zu unter-
ziehen. „Die Auditierung ist auch 
ein Lackmustest für die Qualität 
des bis dahin Erreichten. Gerade 
weil das Audit durch solch ein brei-
tes Spektrum äußerst erfahrener 
Leitender Wissenschaftsmanager 
begleitet wird, spielt das Ergebnis 

eine bedeutende Rolle und kann 
uns bei der Weiterentwicklung der 
Qualität der Verwaltungsleistun-
gen helfen“, so Kanzler Ulf Richter.

Die AuditorInnen waren:

• Dr. Till von Feilitzsch 
 Geschäftsführer der Fakultät für 

Maschinenwesen, TU München

• Dieter Kaufmann 
 Kanzler Universität Ulm
• Dr. Sabine Helling-Moegen 
 Administrativer Vorstand des 
 Deutschen Zentrums für Neuro-

degenerative Erkrankungen e.V. 
(DZNE)

• Prof. Dr. Silvia Rogler 
 Prorektorin für Bildung, Professo-

rin für Rechnungswesen und Con-

trolling an der Technischen  
Universität Bergakademie  
Freiberg

• Thomas A. H. Schöck 
 Kanzler a.D. der Friedrich-
 Alexander-Universität Erlangen-
 Nürnberg
• Dr. Frank Stäudner 
 Geschäftsführer (komm.) und  

Leiter Beratung, ZWM, Speyer

Die Auditierung sei ein Test für die Qualität des bis dahin Erreichten, so Kanzler Ulf Richter (3. von links).

Kaya Grube kochte
sich auf Platz eins
Beim diesjährigem Auszubilden-
denwettbewerb der Studieren-
denwerke NRW konnte Kaya 
Grube (2. Ausbildungsjahr) vom 
Studierendenwerk Siegen den Sieg 
für sich verbuchen. Am Ende einer 
Projektwoche in Paderborn muss-
ten sich fünf angehende Köchin-
nen und fünf angehende Köche 
aus den Studierendenwerken Bie-
lefeld, Dortmund, Siegen, Aachen, 
Bonn, Paderborn, dem AKAFÖ Bo-
chum sowie dem Hochschulso-
zialwerk Wuppertal in der Küche 
der Mensa Paderborn dem Wett-
bewerb am Herd stellen. Unter 
Bedingungen, wie sie auch in der 
IHK-Abschlussprüfung der Aus-
bildung herrschen, bereiteten alle 
Teilnehmer ein Drei-Gänge-Menü 
zu. Kaya Gruber zauberte als Vor-
speise gebratene Lachsforelle auf 
Fenchelrisotto. Ihre Hauptspeise 
war sousvide gegarte Maispoula-
denbrust gefüllt mit Röstgemü-
se, Speck und Rotweinschalotten, 
Steckrüben und Parmesanpolen-
ta. Als Dessert servierte sie Man-
delbiskuittörtchen mit Quark und 
Mangocreme. Mit diesem Menü 
konnte die Siegener Auszubilden-
de die Jury überzeugen. Lisa Werft 
(Siegener Auszubildende im 3. 
Lehrjahr) erreichte den 4. Platz. 

Professor  Dr. Benjamin Butz unterrichtete an der 
Jawaharlal Nehru Universität in Neu-Delhi 
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Wenn der Hörsaal
plötzlich zum Tatort wird
Zehn Geschichten schafften es in Krimi-Sammelband  

Die Universitätsbibliothek, Hörsä-
le oder das unter Siegener Studen-
tinnen und Studenten als der K-
Turm bekannte, blaue Gebäude: In 
campus:KRIMIS werden Orte des 
alltäglichen studentischen Trei-
bens plötzlich zum Schauplatz des 
Verbrechens. Denn für alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer des 
Schreibwettbewerbs galt es, eine 
fiktive Kriminalgeschichte mit Be-
zug zur Universität Siegen zu ver-
fassen. Nicht verwunderlich also, 
dass universitäre Orte ihrer üb-
lichen Funktion 
enthoben und zur 
Bühne für Strafta-
ten und Gewalt-
vergehen wurden. 

In „Totes Starren“ 
ist der blaue Hör-
saal der Fundort 
einer Leiche: Die 
junge Frau verstarb 
an grausigen Fol-
gen einer Arsen-
vergiftung. In ei-
nem anderen Krimi 
findet der Biblio-
theksmitarbeiter 
Thorsten Köhler 
bei seinem Kontrollgang einen re-
gungslosen Körper in der Erwei-
terung der Lernstätte. Hier dreht 
sich die größte Aufregung zumeist 
um nicht aufzufindende Literatur 
– und jetzt ein Mord? Glücklicher-
weise nur Fiktion.  

Neben den zehn besten Kriminal-
geschichten, die für den Wettbe-
werb eingereicht wurden, findet 
sich auf den 236 Seiten außerdem 

ein Essay vom Siegener Krimiau-
tor und Alumnus Ralf Strackbein. 

Das Sammelband campus:KRIMIS 
entstand im Zuge eines Schreib-
wettbewerbs, der vom Care-
er Service der Universität Siegen 
und dem Emons Verlag im Ap-
ril 2017 ins Leben gerufen wur-
de. Grund dafür war das große 
Interesse der Studierenden am 
Schreiben eigener Texte, das bei 
einer Veranstaltung deutlich wur-
de: Obwohl Referentin Stefanie 

Rhanfeld in ihrem 
Vortrag eigentlich 
über den „Traum-
beruf Lektorin“ 
berichtete, erhielt 
sie anschließend 
zahlreiche Anfra-
gen von Studen-
tinnen und Stu-
denten, ob sie 
deren selbstge-
schriebene Texte 
begutachten kön-
ne. Mit dem Ko-
operationsprojekt 
ermöglichte der 
Career Service der 
Uni Siegen Stu-

dierenden einen realitätstreu-
en Einblick in das Berufsbild des 
Autors, von der professionellen 
Überarbeitung eines Textes mit 
Unterstützung einer Lektorin bis 
hin zur Buchveröffentlichung. 
 Kristin Bramekamp, Career Service

Campus:KRIMIS
Taschenbuch, Books on Demand, 
6,80 Euro, 236 Seiten, 
ISBN-13: 978-3752833577

Die Studierenden halten ihr erstes Buch in den Händen. Ihre Krimis wurden veröffentlicht.

Siegener MUN-Delegation in New York erfolgreich
18 Studierende der Universität Siegen haben an der NMUN, der Simulation der Vereinten Nationen in New York, 
teilgenommen. Die Siegener Delegierten vertraten die Bundesrepublik Somalia. Das Team der Uni Siegen schnitt 
unter Leitung von Anke Freuwört so gut ab, wie bislang noch keines bei der NMUN. Insgesamt vier Awards wur-
den eingefahren. Darunter erstmalig die Spitzenplatzierung als „Outstanding Delegation“. Die Universität Siegen 
befindet sich als einzige deutsche Universität in dieser höchsten Kategorie. Ein wichtiger Faktor für diesen Erfolg 
war laut MUN-Koordinator Gerrit Pursch die strategische Besetzung dreier Chair/Rapporteur-Positionen in New 
York aus dem Kreis der Siegener Delegation. Neben besagtem Preis „Outstanding Delegation“ erhielt das Team 
der Uni Siegen den Preis „Outstanding Position Paper Economic and Social Council Plenary“ mit den Studieren-
den Pomi Ayalew und Phiona Bhatasara, den Preis für das „Outstanding Position Paper General Assembly Third 
Committee“ mit Laura Durando und Max Smecz sowie den Preis „Outstanding Position Paper International Or-
ganization for Migration“ mit Leonie Jahn und Cory Gregg.

Potenziale im Schulalltag nutzen
Lehrkräfte mit internationaler Familiengeschichte 

Lehrkräfte mit internationaler Fa-
miliengeschichte stellen im deut-
schen Schulsystem eine Ressource 
mit großem Potenzial dar. Sie ste-
hen für eine gelungene Integrati-
on und sind selbst wertvolle Vor-
bilder für junge MigrantInnen. Die 
regional vorhandenen Ressour-
cen transparenter und bewusster 
zu machen stand im Fokus eines 
Treffens an der Universität Sie-
gen. 22 erfahrene und angehende 
Lehrkräfte besuchten die Veran-
staltung. Das Zentrum für Lehrer-
bildung und Bildungsforschung 
(ZLB) der Uni hatte gemeinsam 
mit dem Netzwerk Lehrkräfte mit 
Zuwanderungsgeschichte NRW 
sowie den Kommunalen Integra-
tionszentren der Kreise Siegen-
Wittgenstein und Olpe dazu ein-
geladen. Bereits bei der Eröffnung 
motivierten Ulf Krippendorf, Eva 

Gwozdz und Ahmet Atasoy vom 
Organisationsteam die Teilneh-
merInnen, sich zu vernetzen und 
so neue Perspektiven zu eröffnen.

Die Moderatorin Dagmar Spren-
ger begleitete die LehrerInnen an-
schließend mit verschiedenen, 
methodisch abwechslungsrei-
chen Einheiten durch den Tag. Ne-
ben der Möglichkeit, sich inner-
halb des Teilnehmerkreises näher 
kennenzulernen, wurden im Rah-
men eines World Cafés verschie-
dene Stationen des Lehrerwerdens 
durchlaufen. Im Fokus stand da-
bei, die Chancen und Herausfor-
derungen als Lehrkraft mit inter-
nationaler Familiengeschichte an 
den Universitäten, den Zentren für 
schulpraktische Lehrerausbildung 
und an den Schulen selbst sichtbar 
zu machen. 

Seit 25 Jahren gibt es an der Uni 
Siegen den Lehrstuhl für Material-
kunde und Werkstoffprüfung unter 
Leitung von Prof. Dr. Hans-Jürgen 
Christ. Zur Jubiläumsfeier kamen 
Ehemalige aus aller Welt zurück an 
„ihren“ Lehrstuhl. Christ und sein 
Team hatten sämtliche „Ehemali-
gen“ an die Universität Siegen ein-
geladen: Von DoktorandInnen, über 
technische MitarbeiterInnen bis hin 
zu Auszubildenden des Lehrstuhls. 
Mehr als 100 Einladungen wurden 
versandt, mehr als 90 Prozent der 
Eingeladenen sagten zu und kamen 
für ein Wochenende nach Siegen. 

„Die Stimmung war entspannt, alte 
Freunde und Kolleginnen und Kol-
legen haben sich schnell wieder-
gefunden“, berichtet Prof. Christ. 
„Besonders die Doktoranden ha-
ben ja teilweise einiges miteinan-
der durchgestanden, das schweißt 
zusammen.“ Die meisten Dokto-
randen arbeiten mittlerweile in der 
freien Wirtschaft, einige haben Pro-
fessuren an Universitäten im In- 
und Ausland.

Christ selbst promovierte und habi-
litierte an der Universität Nürnberg-
Erlangen und ist seit 1993 Profes-
sor an der Uni Siegen. Am Lehrstuhl 
für Materialkunde und Werkstoff-
prüfung erforschen Christ und sein 
Team das Verhalten von Metallen 
und Legierungen unter komplexen 
Bedingungen – zum Beispiel, wenn 
sie in Eisenbahnrädern oder Flug-
zeugturbinen verbaut sind. Wie 
wirkt sich die alltägliche Belastung 
auf das Material aus? Wann führen 
etwa hohe und wechselnde Tem-
peraturen in Kombination mit ei-
ner starken mechanischen Belas-

tung zu Ermüdungserscheinungen? 
„In unseren Laboren können wir die 
verschiedensten Szenarien in Versu-
chen nachbauen. Wir haben außer-
dem anspruchsvolle Großgeräte, 
etwa für die Elektronenmikrosko-
pie“, sagt Christ. Regelmäßig geben 
Industrieunternehmen am Lehr-
stuhl Versuche in Auftrag. Die Mes-
sergebnisse werden von den Wis-
senschaftlerInnen bis auf atomare 
Dimensionen analysiert und inter-
pretiert.

Auch im Bereich der Schadensana-
lytik ist die Expertise der Siegener 
Werkstoffexperten immer wieder 
gefragt. Im Auftrag von Gerichten 
müssen dann Gutachten erstellt 
werden – zum Beispiel, um zu klä-
ren, ob ein Fahrradunfall auf Ma-
terialschäden zurückzuführen ist. 
Ein neuer Schwerpunkt am Lehr-
stuhl für Materialkunde und Werk-
stoffprüfung ist seit einiger Zeit die 
Entwicklung neuartiger Werkstof-
fe. „Die vorhandenen Werkstoffe 

stoßen bei der Temperaturbelas-
tung an Grenzen. Wir versuchen da-
her neue Stoffe zu entwickeln, die 
großen Temperaturunterschieden 
noch besser standhalten“, erklärt 
Christ. Eingesetzt werden könnten 
solche Materialien in Zukunft etwa 
in Flugzeugtriebwerken. Die Siege-
ner WissenschaftlerInnen arbeiten 
bei der Werkstoffentwicklung mit 
KollegInnen des Karlsruher Instituts 
für Technologie und der TU Braun-
schweig zusammen.

Für seine Arbeit hat Prof. Christ in 
den vergangenen Jahren zahlreiche 
Auszeichnungen erhalten. Seit 2012 
ist er Mitglied in der Nordrhein-
Westfälischen Akademie der Wis-
senschaften und Künste, seit 2017 
in der Akademie der Technikwissen-
schaften. Im September 2018 wird 
er die Heyn-Denkmünze der Deut-
schen Gesellschaft für Materialkun-
de für hervorragende Leistungen 
auf dem Gebiet der Materialkunde 
erhalten.                   Tanja Hoffmann

Erinnerungen an die beste Zeit des Lebens
Prof. Dr. Hans-Jürgen Christ feiert Jubiläum: 25 Jahre Lehrstuhl für Materialkunde

Prof. Christ und sein Team erforschen an der Uni Siegen, wie sich Belastungen auf Metalle auswir-
ken – beispielsweise in Eisenbahnrädern oder Flugzeugturbinen.
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NEU ERSCHIENEN

Niels Penke
Jünger und die Folgen
Metzler 2018, 176 Seiten, 19,99 Euro, 
ISBN-10: 3476045625

Nach dem Krieg zunächst verfemt, 
gewann Jünger erneut an Populari-
tät, die Lübke, Heuss und Kohl viel-
leicht sinnfälliger einte als Carlo 
Schmid, Joschka Fischer oder Hei-
ner Müller, die sich ebenfalls em-
phatisch auf ihn bezogen. Bis in die 
Gegenwart ist das Spektrum dieser 
affirmativen Einschätzungen vor al-
lem in konservativen Kreisen, Bur-
schenschaftlichen Milieus und (neu)
rechten Subkulturen zu beobachten. 

Angelo Bucci
inside - outside Two Houses. 
Reihe hell, Band 4 Götz Stöckmann (Hrsg.) 
Siegen: universi 2017, 79 Seiten, 
ISBN 978-3-96182-009-2, 
9,90 Euro

Im Zentrum der vierten Ausgabe von 
"hell" stehen „two houses“, Wohn-
Häuser des brasilianischen Architek-
ten Angelo Bucci, die die Prinzipien 
der architektonischen Moderne her-
ausfordern.

Frederik Linn 
Überzeugungen von Musiklehren-
den zum Umgang mit Heterogeni-
tät im Musikunterricht [Diss. Uni-
versität Siegen 2017]
Siegen: universi 2017, 260 Seiten, ISBN 978-
3-96182-004-7, 19 Euro

Lerngruppen im Musikunterricht 
zeichnen sich oftmals durch eine 
sehr heterogene Schülerschaft aus. 
Durch außerschulische Musikaktivi-
täten erwerben einige Schülerinnen 
und Schüler musikalische Kompe-
tenzen - andere nicht. Die vorliegen-
de qualitative Interviewstudie leistet 
einen explorativen Beitrag zur Erfor-
schung der Heterogenitätsthematik 
für den Musikunterricht.

Kanlun Tan 
Effiziente Auslegungs- und Opti-
mierungsmethode für den Kon-
zeptentwurf von Verbundlenker-
achsen
Siegener Schriftenreihe AUTOMOBILTECH-
NIK (2017), hrsg. von Xiangfan Fang, Bd. 
1 Siegen: universi 2017, 171 Seiten, Siege-
ner Schriftenreihe Automobiltechnik, ISBN: 
978-3-96182-003-0  19 Euro

Die Herausforderung bei der Kon-
zeption von Verbundlenkerachsen 
stellen die vielen, sich beeinflus-
senden Entwurfsvariablen wie Kine-
matikpunkte, Bauteileverläufe und 
-querschnitte dar, die Einfluss auf 
Achskinematik und -steifigkeit neh-
men. In der vorliegenden Arbeit wird 
eine neuartige und effiziente Metho-
de für den Konzeptentwurf von Ver-
bundlenkerachsen vorgestellt.

Hans Sachs 
Die Irrfart Ulissi mit den Wer-
bern und seiner Gemahel Penelo-
pe (1555) 
Herausgegeben von Nathanael Busch und 
Hans Rudolf Velten Siegen: universi 2017, 
100 Seiten, ISBN 978-3-96182-010-8,  
10,80 Euro

Diese kritische Neuedition der "Co-
medi" "Die Irrfart Ulissi" (1555) von 
Hans Sachs macht einen der zahl-
reichen unbekannten, doch außer-
gewöhnlichen Dramentexte des 
Nürnberger Dichters wieder zu-
gänglich.

Karl Kiem 
WEIGH HOUSE. A building type of 
the Dutch Golden Century Siegen
universi 2017, 345 Seiten, ISBN 978-3-
936533-74-3, 35,50 Euro

The monofunctional weigh house 
in Holland is an especially diverse 
and appropriate testament-in-stone 
to the socalled Golden Age of the 
Netherlands. Acknowledging the-
se qualities, the weigh house can be 
considered an architectural equiva-
lent of the Dutch painting of the se-
venteenth century.

Brauhausfotografie / bhf 26 - 
Ausstellungskatalog Reihe Kunst, 
Bd. 5
hrsg. v. Uschi Huber Siegen: universi 2017,  
ISBN 978-3-96182-005-4, 8,50 Euro

Anlässlich der 26. Brauhausfotogra-
fie erscheint bei universi der Ausstel-
lungskatalog in besonderer Form: In 
einer Mappe sind die einzelnen fo-
tografischen Werke auf Karton ge-
sammelt, dazu gibt es einen digita-
len Teil.

Jana Mikota / Viola Oehme
Sabine Ludwig: „Ich glaube nicht, 
dass Light-Texte zum Lesen ani-
mieren“
Reihe Siegener Werkstattgespräche mit 
Kinderbuchautorinnen/-autoren, Jg. 5, 
(2017), Bd. I Siegen: universi 2016, 103 Sei-
ten, 4 Euro, ISSN 2196-1786

Die Autorin Sabine Ludwig schreibt 
sehr erfolgreich für Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene. Ihre 
Kinder- und Jugendromane wurden 
mehrfach ausgezeichnet. Im Som-
mer 2012 war sie zu Gast in Siegen, 
las aus ihrem Kinderroman „Die fa-
belhafte Miss Braitwhistle" und 
stand zu einem Werkstattgespräch 
und einem Interview zur Verfügung.

Ralf Krömer (Bergische Universität 
Wuppertal) und Gregor Nickel (Uni-
versität Siegen) 
SieB - Siegener Beiträge zur 
Geschichte und Philosophie 
der Mathematik,
Bd. 8 

SIEGEN FLUSSABWÄRTS - Eine 
Tagesreise Reihe Kunst, Bd. 8 
hrsg.v. Uschi Huber Siegen: universi 2018, 
78 Seiten, kart. ISBN 978-3-96182-015-3, 
8,50 Euro

Der Band dokumentiert Ergebnis-
se des Foto- und Exkursionssemi-
nars „Siegen, eine Reise" von Boris 
Sieverts im Sommesemester 2017. 
Kunst- und Architekturstudierende 
der Universität Siegen entwickelten 
eine eintägige Tour durch das Siege-
ner Stadtgebiet.

Christian Freudenberger (Hrsg.)
about painting // about production 
Design: Jennifer Cierlitza, Alana Klemm (Rei-
he Kunst; Bd. 7) Siegen: universi, 2018. - 32 
Seiten ISBN: 978-3-96182-011-5, 8,50 Euro

In dem Maße, wie sich die digita-
le Bildproduktion entwickelt, be-
einflusst sie den Blick auf das Ge-
malte. Daraus entstehen aktuelle 
Fragestellungen zu einer dynami-
schen Veränderung der (Bilder-)Welt 
und weitergehend zur Vermittlung 
und Erfahrung von (gemalten)Bil-
dern. Die Digitalisierung führt zu ei-
ner Verdichtung und immer komple-
xeren Codierung der künstlerischen 
Produktion.

Verena Grifone Fuchs 
Siliziumkarbid-Transistoren 
für Audioverstärker der 
Klasse-D 
Siegen: universi, 2018. - 247 Seiten, 
ISBN 978-3-96182-012-2, 
19 Euro

Helge Peukert 
Mikroökonomische Lehrbücher: 
Wissenschaft oder Ideologie? 
Metropolis 2018, 376 Seiten,  19,80 Euro, 
ISBN 978-3-7316-1303-9  

Die Mikroökonomie ist fester Kern-
bestandteil der Wirtschaftswissen-
schaften. In der Lehre wird hierbei 
(nicht nur in Deutschland) auf sehr 
wenige Lehrbücher zurückgegriffen. 
Dieses Buch geht der Frage nach, 
wie einseitig oder plural diese Lehr-
bücher sind, an denen kein Studie-
render vorbeikommt. 

Marijana Erstić 
Paragone 1900. Studien zum Fu-
turismus (Reihe Medienwissen-
schaften; Bd. 14) 
Siegen: universi, 2018.  218 Seiten, ISBN 
978-3-96182-014-6,  19 Euro

Das 20. Jahrhundert kann als ein 
neues Jahrhundert der Verunsiche-
rung definiert werden. Aus medien-
wissenschaftlicher Sicht wird oft-
mals von einer Krise der Gestik und 
der Bewegung in Bildern und Tex-
ten zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
gesprochen, die einhergeht mit der 
Entwicklung neuer Medien. 

universi 2016, 215 Seiten, ISSN: 2197-5590, 
13 Euro

Die in diesem nunmehr vorliegenden 
achten Band der Siegener Beiträ-
ge vereinten Aufsätze dokumentie-
ren jene Pluralität von Themen, Per-
spektiven und Methoden das große 
Oberthema Geschichte und Philoso-
phie der Mathematik betreffend, die 
schon in den vorangehenden Bänden 
ein Anliegen der Reihe SieB war.

Bei professionellen Veranstaltungen 
trägt die Beschallungsanlage einen 
wesentlichen Teil zum Klangerleb-
nis bei. Im Rahmen der Dissertation 
wird das Potential von Siliziumkar-
bid-Transistoren für die Klasse-D-
Technik auf der Basis intensiver Un-
tersuchungen von Schaltverhalten, 
Audioqualität sowie Leistung und 
Wirkungsgrad ergründet.

Stefanie Scharf 
Weiblichkeit und nationales 
Selbstverständnis: Die Darstel-
lung der Frau und ihre Funkti-
on in der vietnamesischen Film-
kunst von den 60er Jahren bis 
heute (Reihe Medienwissenschaf-
ten; Bd. 13)
Siegen: universi, 2018. - 297 Seiten, ISBN 
978-3-936533-89-7,  19 Euro

Die vorliegende Arbeit widmet sich 
dem vietnamesischen Film von sei-
nen Anfängen bis in die Gegenwart. 
Beleuchtet werden die Besonder-
heiten vietnamesischer Filmkunst 
mit dem Fokus auf der einzigarti-
gen Ausgestaltung der Figuren, die 
in deutlichem Kontrast zu dem Fi-
gurenkonzept westlicher (Kriegs-)
Spielfilme steht.

Magdalena Eckes, Daniela Gernand 
(Hrsg.)
Tagungsband „Praxis“
Reihe Kunst, Band 6: PRAXIS (Kunstpäda-
gogik, Band I) Gestaltung: Florian Schmitt 
Fotos: Johanna Dörr, Siegen: universi 2017, 
53 S. ISBN 978-3-96182-006-1, 
10,50 Euro

Zur Tagung „Begriff ----- Praxis“, 
die am 11. November 2017 im Alten 
Brauhaus des Fachs Kunst an der 
Universität Siegen stattgefunden 
hat, erscheint zunächst der Band 
„PRAXIS". Er versucht, eine Ebene 
der Auseinandersetzung zu doku-
mentieren, in Erinnerung zu halten, 
sichtbar zu machen.
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MitarbeiterInnen 
feiern gemeinsam

Tauziehen, Ki-
ckern, Pull-Ri-

ding, im ver-
gangenen Jahr 
Fußball-Darts 

– und nun 
steht Eis-

stockschießen auf dem 
Programm. Beim Mitarbei-

terfest der Uni Siegen geht es 
traditionell sportlich und unter-

haltsam zu. Am Mittwoch, 13. 
Juni, lädt die Universitätsleitung 
wieder alle wissenschaftlichen 
und nichtwissenschaftlichen Be-
schäftigen ein, an diesem Nach-
mittag gemeinsam zu feiern. 
Los geht‘ s um 12 Uhr. Alle Be-
schäftigten sind für den Nach-
mittag von ihrer Arbeit freige-
stellt. Wegen der Bauarbeiten 
wird diesmal Im Innenhof zwi-
schen den Gebäudeteilen AR-
NA, -NB und -NC gefeiert. Dort 
steht auch die  15 Meter lange 
Curlingbahn, die wie eine Eis-
fläche aussieht – und vergleich-
bare Gleiteigenschaften für die 
Eisstöcke bietet. Die Teams kön-
nen darauf ihr Geschick und ihre 
Zielsicherheit unter Beweis stel-
len: Wer schafft es, den Eisstock 
so dicht wie möglich an der Mit-
telpunkt-Markierung zu plat-
zieren? Gespielt wird in Teams. 
Die Gewinner können sich über 
Gutscheine für unterschiedliche 
Team-Events freuen.

Die Aufwärmphase ist vorüber, jetzt 
geht es daran, im Training zu blei-
ben. Das Gesundheitsmanagement 
an der Uni Siegen will die bestehen-
den Angebote ausbauen und weite-
re Aspekte, wie gesunde Ernährung, 
mit in den Blick nehmen. „Die Uni 
bewegt sich weiter“ lautet deshalb 
das Motto für die Zukunft. 

Richtig essen, richtig sitzen, mehr 
Bewegung, mehr Gelassenheit – ei-
gentlich wissen wir ja alle, wie es 
geht, und sinken dann doch bei der 
nächsten Gelegenheit wieder am 
Schreibtisch zusammen. Wir trinken 
zu viel Kaffee, essen zu hastig große 
Portionen, nehmen wieder den Auf-
zug und fallen am Ende des Arbeits-
tages müde ins Auto. Sport? Viel-
leicht morgen.

Ein Verhalten, an dem man etwas 
ändern kann und das nicht nur in der 
Freizeit. Eine Universität ist nur ge-
sund, wenn ihre MitarbeiterInnen 
gesund sind. Fürsorge und Motiva-
tion gehen dabei Hand in Hand. Die 
Kolleginnen und Kollegen sollen sich 
auch körperlich und seelisch an der 
Uni gut aufgehoben fühlen. „Dafür 
haben wir mit dem Gesundheitsma-
nagement einen weiteren wichtigen 
Baustein gesetzt“, sagt Kanzler Ulf 

Richter. Ihm ist es wichtig, dass das 
Konzept „in Bewegung“ bleibt. Der 
Anstoß wurde vor zwei Jahren ge-
macht, jetzt gilt es, die Angebote zu 
etablieren und auszuweiten.

Ralf Schmelzer, Sabine Tröster-Mül-
ler und Silke Falkenheiner vom Ar-
beits- und Gesundheitsschutz der 
Uni Siegen freuen sich, dass sowohl 
die Bewegungs- als auch die Bera-
tungstermine der Universität gut an-
genommen werden. Beliebt sind vor 
allem die Yoga-Kurse. „Aber auch 
die Resonanz auf die Aktive Pause 
ist sehr gut“, so Ralf Schmelzer. Die 
Gesundheitstage hatten einen gro-
ßen Zulauf. Sie sollen im Zwei-Jah-
res-Rhythmus weiterhin stattfin-
den. Mit Hilfe von externen Partnern 
konnte auch der Bogen der Angebo-
te vom Wirbelsäulenscreening bis 
zur Grippeschutzimpfung und vom 
Augentraining bis zu Entspannungs-
übungen gespannt werden. „Viele 
Kolleginnen und Kollegen wissen gar 
nicht, was die Uni in Sachen Gesund-
heit alles bietet“, meint Sabine Trös-
ter-Müller. Ein Blick auf die Home-
page der „gesunden Universität“ 
lohnt sich in jedem Fall.

Risikofaktoren wie psychische Prob-
leme, finanzielle Sorgen oder Sucht-

probleme machen krank und werden 
ebenfalls in den Blick genommen. 
Dies ist ein besonderes Anliegen 
von Kanzler Ulf Richter. Psychische 
und physische Belastungen liegen 
oft auch außerhalb des Arbeitsplat-
zes, zum Beispiel in familiären Anfor-
derungen. „Es gibt eine Vielzahl von 
Problemen und Situationen, über die 
MitarbeiterInnen nur schwer reden 
können. Auch hier sind wir erste An-
laufstelle und können Hilfe und Be-
ratung vermitteln“, so Sabine Trös-
ter-Müller. 

Wichtig sei, bei dem Thema Ge-
sundheit wirklich alle mitzunehmen, 
merkt der Kanzler an. Vorgesetz-
te haben auch hier Vorbildfunktion. 
„Der Blick für die Dinge, die krank 
machen, muss geschärft werden.“ 
Richter findet es wichtig, Führungs-
kräfte für das Thema zu sensibili-
sieren. „Dazu müssen wir Leitbilder 
entwickeln und Führungskompetenz 
gesundheitsorientiert erweitern.“ 
Auch in diesem Bereich will das Ge-
sundheitsmanagement in Zukunft 
Kurse anbieten.                  Sabine Nitz

Auf einen Kaffee mit… Michael Büdenbender, UniPrint
Michael Büdenbender ist seit März 
dieses Jahres der neue Leiter der 
Universitäts-Duckerei UniPrint. 
Nachdem Martin Schubert in den 
Ruhestand ging, war der Posten für 
längere Zeit vakant. Jetzt startet 
UniPrint mit Michael Büdenbender 
neu durch. Der 48-Jährige  aus Nie-
derdielfen hat das Handwerk von 
der Pike auf gelernt und freut sich 
nun auf die Herausforderung Hoch-
schule.

Sie sind jetzt seit ein paar Monaten 
bei der Universitäts-Druckerei Uni-
Print. Finden Sie sich im System Uni 
schon zurecht?

Büdenbender (lacht): Das ist in der 
Tat gar nicht so einfach. Wenn man 
von „außen“ kommt, muss man 
sich erst einmal mit den Struktu-
ren der Hochschule beschäftigen, 
die organisatorischen Abläufe und 
auch die Hierarchien kennenlernen. 
Da braucht es eine Zeit, bis man 
den Überblick hat. Dabei ist es sehr 
hilfreich einen kompetenten „Insi-
der“ wie Herrn Pracht, mit dem ich 
mir auch zukünftig einige Aufgaben 
teilen werde, zur Seite zu haben.

Wo haben Sie vorher gearbeitet?

Büdenbender: Ich habe bei ver-
schiedenen Verlagen und Drucke-
reien in der Region gearbeitet. An 
meine Ausbildung zum Drucker 
habe ich noch die des Druckvorla-
genherstellers angeschlossen. Heu-
te nennt man das Mediengestal-

ter. Nach einer Weiterbildung zum 
Drucktechniker in Düsseldorf bin 
ich seit 1997 in der Druck- und Me-
dienbranche im Bereich Auftrags-
vorbereitung und Kundenberatung 
tätig gewesen.  

Was hat Sie an der Aufgabe bei Uni-
Print gereizt?

Büdenbender: Ich bin in einem Al-
ter, in dem man sich fragt, ob man 
nicht noch einmal etwas Neues be-
ginnen sollte. Als ich die Stellen-
ausschreibung gesehen habe, habe 
ich direkt gedacht: Das wär`s doch! 
Besonders die Vielfältigkeit tech-
nischer und kaufmännischer Auf-
gabenstellungen hat mich interes-
siert. 

Inwieweit unterscheidet sich Uni-
Print von den Druckereien, für die 
Sie bisher gearbeitet haben?

Büdenbender: UniPrint erledigt viel 
mehr kleinteiligere Aufträge. Klei-
nere Stückzahlen auf kleineren 

Maschinen. Aber der Bereich des 
Digitaldrucks inklusive der spezi-
fischen Weiterverarbeitung ist da-
für hier an der Uni schon viel ausge-
prägter als anderswo, und das ist 
zukunftsweisend.

Apropos Zukunft: Wo soll es 
hingehen mit UniPrint?

Büdenbender: Eines vorweg: Das 
Team von UniPrint freut sich über 
Aufträge! Es wäre also schön, wenn 
man in den Fakultäten und in der 
Verwaltung mit Anfragen erst ein-
mal zu uns kommt. Mittelfristig ist 
unser Ziel, die Kunden früher abzu-
holen, zum Beispiel, indem man die 
Bestellmöglichkeiten vereinfacht. 
Es geht nicht nur darum, dass die 
Kunden uns ihre Druckdaten zu-
kommen lassen. Wir möchten ein 
Rundumpaket bieten, dass schon im 
Vorfeld bei der Beratung zur Konzi-
pierung einer Drucksache, z.B. auch 
im Hinblick auf Papiersorten, Ver-
arbeitungsmöglichkeiten, Verede-
lungen etc. ansetzt. Darüber hinaus 

bieten 
wir die professionelle Gestaltung 
und Erstellung der Druckdaten an. 
Kurz den Dienstleistungsgedanken 
werden wir noch stärker in den Vor-
dergrund stellen.

Was machen Sie nach Feierabend?

Büdenbender: Ich habe viele Hob-
bys. Wenn es die Zeit erlaubt gehe 
ich Bogenschießen. Ich bin passio-
nierter Bogenschütze und trainiere 
im Verein in Niederdielfen. Es reizt 
mich, weil man dabei sowohl sport-
lich als auch mental gefordert ist. 

Das Interview führte Sabine Nitz.

Neuer Leiter der Universitäts-Druckerei

Michael Büdenbender

gesundeUniversität
S i e g e n

Beliebt sind vor allem Yoga-Kurse und die Aktive Pause

Die Uni bewegt sich weiter 

Das Ziel des diesjährigen Per-
sonalausflugs ist Limburg an 
der Lahn. Los geht es am Frei-
tag, 7. September, mit swm Bus 
um 7:45 Uhr ab dem ZESS-Ge-
bäude und um 8 Uhr ab Bahnhof 
Weidenau. Limburg erreicht die 
Gruppe gegen 10 Uhr. Ab 11 Uhr 
finden mehrere Stadtführungen 
statt. Der Rückweg führt über die 
Fuchskaute im Westerwald mit 
Einkehr im Restaurant. Zurück 
in Siegen ist man um 16 Uhr. An-
meldungen beim Personalrat bis 
spätestens 28. Juni.

Personalausflug
führt an die Lahn

Was:  Beweglichkeits-Check

Wer:        gesunde Universität in Kooperation mit 
  der Techniker Krankenkasse
Wann:      28.06.2018, 9:00-15:00 Uhr
Wo:          H-G 105
Für wen:  Alle Beschäftigte

Anmeldung bei:  sabine.troester-mueller@zv.uni-siegen.de

Weitere Infos: www.gesunde.uni-siegen.de
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Geschäftsidee „Virtual Retail“
Wirtschaftsjunioren Südwestfalen gefällt Konzept von Benedict Ley und Lin Wan 

Virtual Retail mit Sitz im Gründer-
büro  der Uni Siegen hat den „JU 
DO!“ Wettbewerb der Wirtschafts-
junioren Südwestfalen gewonnen. 
Im Finale der letzten neun Konzepte 
überzeugten Benedict Ley und Lin 
Wan die Jury im Siegener Lÿz. Die 
Geschäftsidee: Täglich werden in 
Onlineshops tausende Pakete mit 
nicht passender Kleidung bestellt 
und zurückgeschickt. Die beiden 
Gründer der Virtual Retail GmbH, 
Benedikt Ley und Lin Wan und ihre 
vier Mitarbeiter, haben es sich zum 

Ziel gesetzt, die Anzahl der Retou-
ren aufgrund falscher Passform von 
Kleidung zu reduzieren. Dazu ver-
wenden sie neue Technologien aus 
dem Bereich des 3D-Scannings, 
welche es dem Kunden erlauben, 
ein 3D-Modell des eigenen Körpers 
sowie die dazugehörigen Körper-
maße zu erstellen – mit Hilfe des ei-
genen Smartphones. Anschließend 
soll der Kunde beim Onlinekauf die 
für ihn richtige Passform der Klei-
dung auswählen und eine Visuali-
sierung der gewählten Produkte auf 

dem eigenen 3D-Modell erhalten. 
Der Gründerwettbewerb „JU DO!“ 
wurde 2012 von den Wirtschafts-
junioren Südwestfalen ins Leben 
gerufen. Die Idee dahinter: Leuten 
mit Ideen eine Plattform zu geben 
und Existenzgründungen zu för-
dern. Mit Virtual Retail gewinnt be-
reits zum fünften Mal ein Team aus 
dem Gründerbüro den Wettbewerb. 
Den Gewinn in Höhe von 5000 Euro 
kann Virtual Retail gut gebrauchen. 
Das Team bezieht nun eigene Büros 
in der Siegener Innenstadt.

Benedict Ley und Lin Wan kamen „JU DO!" Wettbewerb ganz oben aufs Siegertreppchen. Ihre Geschäftsidee: eine Anwendung für Smartphones, die 
3D-Körperscanning ermöglicht.

Nahrungsergänzungsmittel für und mit Köpfchen
Wenn die Klausuren anstehen, wird es für viele Studierende stressig. Aus diesem Grund greifen viele Studieren-
de in der Prüfungszeit zu Kaffee und Energydrinks. Dabei gibt es pflanzliche Alternativen. Das Team von Brain-
Supp bestehend aus Jan Gruber, Simon Riesinger und Stephan Dahlmann hat es sich zur Aufgabe gemacht, ein 
Supplement auf den Markt zu bringen, das auf natürliche Weise die Leistungsfähigkeit des Gehirns erhöht. Die 
ersten Produkte werden sogenannte Brainbooster, die für einen schnellen, wachmachenden und fokussierenden 
Effekt sorgen. Die Drei haben dem Gründerbüro im Jahr 2018 ihre Idee vorgestellt und bekommen nun Unter-
stützung ihre Geschäftsidee in ein tragfähiges Geschäftsmodell zu verwandeln. Wer die Jungs auf ihrem Weg be-
gleiten möchte, kann dies auf der Website www.brainsupp.de und auf Instagram www.instagram.com/brainsupp.

„100 Jahre“ Examen Bauingenieurwesen
AbsolventInnen kamen zu ihrem 60. und 40. Examensjubiläum zurück an die Uni

Elf Absolventinnen und Absolven-
ten der Abschlussjahrgänge 1958 
und 1978 machten sich Mitte März 
auf den Weg zu ihrer ehemaligen 
Bildungsstätte. Damit gab es gleich 
zwei Jubiläen zu feiern: einmal 40 
Jahre und einmal 60 Jahre Exa-
men des Bauingenieurwesens – zu-
sammen machten es 100 Jahre. Die 
Alumni studierten damals die Stu-
dienfachrichtungen Wasser-, Tief- 
oder Konstruktivbau. Anders als 
die Gruppe des Abschlussjahrgangs 
1978 studierten die Jubilare des Ab-

schlussjahrgangs 1958 damals noch 
an der aus der bereits 1853 gegrün-
deten Wiesen- und Wegebauschu-
le hervorgegangenen „Staatlichen 
Ingenieurschule für Bauwesen“ am 
Häusling, eine der Vorläuferein-
richtungen der heutigen Universi-
tät Siegen. Gemeinsam mit Prof. 
Dr.-Ing. Mathias Wirths, Vorsitzen-
der des Alumni-Vereins Bauwe-
sen Siegen, und Dipl.-Ing. Rüdiger 
Graf, wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Lehrstuhl für Stadt- und Ver-
kehrsplanung, begrüßte Dr. Susan-

ne Padberg, als an der Universität 
im Prorektorat für Kooperation, In-
ternationales und Marketing für die 
Alumni-Arbeit Zuständige, am Paul 
Bonatz-Campus. Dass sich die da-
malige Ingenieurschule und die Ge-
samthochschule Siegen einmal zu 
der heutigen Universität entwi-
ckeln würde, konnten insbesondere 
die 1958er Jubilare damals nur er-
ahnen. Dr. Susanne Padberg nahm 
dies zum Anlass, um den Jubilaren 
die neuesten Entwicklungen der Uni 
Siegen vorzustellen. 

Ein Wiedersehen beim Jubiläum 
in Siegen und einer Konferenz in Darmstadt
Forscher-Alumni sind Wissen-
schaftlerInnen, die ehemals an der 
Universität Siegen geforscht ha-
ben und heute über die ganze Welt 
verteilt sind. Der Universität ist es 
wichtig, diese Kontakte zu pfle-
gen und durch Treffen und wissen-
schaftlichen Austausch zu stärken. 

Ein Beispiel dafür war das For-
scher-Alumni Netzwerktref-
fen anlässlich der internationa-
len Ventilatorenkonferenz FAN 
in Darmstadt. Das Netzwerktref-
fen des Lehrstuhls für Strömungs-
technik und Strömungsmaschinen 
wurde ausgerichtet von Prof. Dr.-
Ing. Thomas Carolus. Prof. Ando-
naq Londo und Ardit Gjeta von der 
Polytechnischen Universität Ti-
rana in Albanien hatten mit Prof. 
Carolus eine gemeinsame For-
schungsarbeit auf der FAN 2018 
vorgestellt. Ardit Gjeta kam 2016 
für elf Monate an die Uni Siegen, 
um an diesem Projekt zu arbei-
ten. Auch anwesend waren Prof. 
Stéphane Moreau und Dr. Marle-
ne Sanjosé – beide von der Univer-
sity of Sherbrooke in Kanada. Bei-
de haben in der Vergangenheit eng 
mit Thomas Carolus zusammen-
gearbeitet. Stéphane Moreau und 
der Siegener Lehrstuhlinhaber ar-
beiteten 2009 an kollaborativ an 
einem Forschungsprojekt. Marle-
ne Sanjosé verbrachte als Gast-
forscherin 2016 vier Monate an 
der Siegener Universität. Seit ihrer 
Rückkehr nach Kanada betreut sie 
Siegener Promotionsstudierende 
an der University of Sherbrooke.

Am von Prof. Dr.-Ing. Hans-Jür-
gen Christ geleiteten Department 
Materialkunde und Werkstoffprü-
fung der Universität Siegen fand 
ein weiteres Forscher-Alumni-
Netzwerktreffen statt. Anlass war 
Christs 25-jähriges Professur-Ju-
biläum. Zur Feier des Tages kehr-
ten drei ForscherInnen zurück an 

die Universität Siegen, die bereits 
alle einen Forschungsaufenthalt 
als GastwissenschaftlerIn in Hans-
Jürgen Christs Department ver-
bracht haben.  

Einer der Gastwissenschaftler ist 
Prof. Dr. Teodolito Guillén-Girón. 
Zwischen 2005 und 2012 absol-
vierte er in Siegen seinen Master 
of Science und promovierte. An-
schließend wurde er am Instituto 
Tecnológico de Costa Rica Profes-
sor. Bei seinem Besuch anlässlich 
des Netzwerktreffens diskutierte 
er mit den Siegener ForscherInnen 
und anderen Gastwissenschaftle-
rInnen die Organisationsstruktur 
seines Instituts und präsentierte 
Ergebnisse verschiedener Projekte 
seines Forschungsteams. 

Prof. Dr. Jian Xiong vom Harbin In-
stitute of Technology in China be-
suchte die Uni Siegen von April 
2015 bis August 2016 im Rahmen 
eines Forschungsstipendiums von 
der Alexander von Humboldt-Stif-
tung. Er kehrte zurück, um seine 
Forschungsergebnisse vorzustellen. 
Seine Arbeit beschäftigte sich mit 
einer Modellbildung bezüglich des 
Fehlverhaltens sowie der mecha-
nischen Belastungen des menschli-
chen Schädels während unfalltypi-
schen Stressbedingungen. 

Dr. Olga Tsurtsumia besuchte die 
Universität Siegen erstmals 2012 
im Rahmen eines DAAD-Stipendi-
ums. Aktuell ist sie an der Georgi-
an Technical University tätig. Beim 
Netzwerktreffen hielt sie einen 
Vortrag über ihr Forschungspro-
jekt zum Oxidationsverhalten ei-
ner auf Eisenbasis ummantelten 
Legierung. 

Trafen sich bei einer Konferenz wieder (von links): Prof. Andonaq Londo, Dr. Marlene Sanjose, 
Ardit Gjeta, Prof. Dr. Thomas Carolus und Prof. Stéphane Moreau.

Trafen sich zum Jubiläum wieder (von links): Prof. Dr. Hans-Jürgen Christ, Dr. Arne Ohrndorf, 
Prof. Dr. Jian Xiong, Dr. Olga Tsurtsumia, Prof. Dr. Teodolito Guillén-Girón, Dr. Bronislava Gorr.

FORSCHER-ALUMNI



17   Nr. 2 | Juni 2018 UNI  SONST SO?

TIPPS – TERMINE – TIPPS – TERMINE – TIPPS – TERMINE – TIPPS – TERMINE – TIPPS – TERMINE – TIPPS – TERMINE – TIPPS 

12. Juni 
Vortragsreihe „1968 in den 
Künsten": I have a dream 
Ringvorlesung der Universität Sie-
gen,  Vortrag von Matthias Henke 
(Universität Siegen)
Ort: Museum für Gegenwartskunst Siegen, 
Unteres Schloss 1, 18-19:30 Uhr
Veranstalter: Museum für Gegenwarts-
kunst Siegen

13. Juni
10. International Media Law Fo-
rum: The Export of American Va-
lues – Aufgezeigt anhand des 
SPEECH ACT und weiterer Neu-
erungen im US-Recht 
Prof. Dr. Peter Hay (em. Professor 
of Law, Emory University, Atlanta)
Ort: US-A 120, Campus Unteres Schloss, 
19:30 Uhr 
Veranstalter: Universität Siegen, Fak III, In-
stitut für Medien- und Kommunikations-
recht / Deutsch-Amerikanische Juristen-
Vereinigung (DAJV) 

KunstSommer 2018 Eröffnung: 
The rest of the time you are left 
with your thoughts
Studierende und AbsolventenIn-
nen der HBKsaar & der Universi-
tät Siegen
Ort: Städtische Galerie Haus Seel Siegen, 
Kornmarkt 20, 19 Uhr 
Veranstalter: Städtische Galerie Haus Seel

14. Juni 
Forum Siegen: Genossenschaf-
ten haben Zukunft – ökonomi-
sche und soziale Faktoren 
Dr. sc. Eckhard Priller (Maecenata 
Institut Berlin).

Die Erneuerung einer sozialen 
Innovation: Warum Raiffeisen 
den Kapitalismus besser macht  
Prof. Dr. Christoph Strünck  
(Universität Siegen) 
Aus der Vortragsreihe „Zwischen 
Revolution und Reform – 200 Jah-
re Marx und Raiffeisen"
Ort: Kulturhaus Lÿz, St.-Johann-Straße 18, 
57074 Siegen, 20 Uhr 
Veranstalter: Forum Siegen 

15. Juni 
Nacht der Wissenschaft
Mit Vortägen von Dr. Horst Zuse, 
Prof. Dr. Carsten Busse, Prof. Dr. 
Alexander Schnurr, Prof. Paolo 
Reggiani.
Ort: Martinikirche Siegen, ab 18:30 Uhr, 
Eintritt frei.

18. Juni 
Konzert: Cantus / Dream Se-
quence 

Samuel Adler (Professor emeritus 
Eastman School of Music / Juilli-
ard School of Music)
Ort: AR-B 2311 (Musiksaal), Adolf-Reich-
wein-Campus, 20 Uhr 
Veranstalter: Fak II, Fach Musik, Studio für 
Neue Musik 

19. Juni 
Vortragsreihe „1968 in den Küns-
ten": Andy Warhol im Fernsehen 
Ringvorlesung der Universität Sie-
gen. Vortrag von Barbara Reisinger 
(Universität Wien/Basel)
Ort:Museum für Gegenwartskunst Siegen, 
Unteres Schloss 1, 18-19:30 Uhr. 
Veranstalter: Museum für Gegenwarts-
kunst Siegen

20. Juni 
Gastvortrag: Assistierter Suizid 
und Sterbehilfe – Vermeidung 
von Leid auf Kosten der Würde?  
Dr. Johannes Grössl
Ort: KHG, Häutebachweg 5,  
57072 Siegen, 19 Uhr
Veranstalter: Evangelische Studierenden-
gemeinde

22. Juni 
Konzert: Hamlet. Orgel - Schau-
spiel - Tanz
The Davidsson Organ and Dance 
Collaborative (Göteborg - Helsin-
ki - Kopenhagen - Stockholm)
Ort: Martini-Kirche, Grabenstraße 27, 
57072 Siegen, 20 Uhr 
Veranstalter: Universität Siegen, Fak II, 
Fach Musik, Studio für Neue Musik & 
Bachchor Siegen 

26. Juni 
Vortragsreihe „1968 in den 
Künsten": Die Kunst ist objektiv 
reaktionär. 
Ringvorlesung der Universität 
Siegen. Vortrag von Antje Quast 
(Universität Siegen.)
Ort: Museum für Gegenwartskunst Siegen, 
Unteres Schloss 1, 18-19:30 Uhr 
Veranstalter: Museum für Gegenwarts-
kunst Siegen

Deutsch-englische Vorlesestunde 
für Kinder im Vorschulalter 
mit Studierenden und Mitarbeitern 
der Universität Siegen. Bei Grup-
pen ab 6 Kindern wird um Anmel-
dung gebeten.
Ort: Stadtbibliothek Siegen, Krönchen Cen-
ter, Markt 25, 16 Uhr, 0271/404-3011
Veranstalter: Stadtbibliothek Siegen 
und Seminar für Anglistik der Universität 
Siegen

28. Juni 
Vortrag: Digitale Medien in der 

Schule  
Julia Matz (Uni Gießen)
Ort: AH-A 031-034, Herrengarten 3 57072 
Siegen, 16 Uhr
Veranstalter: Universität Siegen, Fakul-
tät IV, Department Mathematik, Mathe-
Werkstatt 

5. Juli
Forum Siegen: „Die Erfindung 
des Marxismus. Wie eine Idee 
die Welt eroberte“ 
Dr. Christina Morina (Universität 
Amsterdam)
Aus der Vortragsreihe „Zwischen 
Revolution und Reform - 200 Jah-
re Marx und Raiffeisen"
Ort: Kulturhaus Lÿz, St.-Johann-Straße 18, 
57074 Siegen, 20 Uhr 
Veranstalter: Forum Siegen 

6. Juli
Jahresfeier der Fakultät IV 
Ort: Apollo-Theater, Morleystraße 1, 
57072 Siegen, 14 Uhr 
Veranstalter: Naturwissenschaftlich-Tech-
nische Fakultät der Universität Siegen 

12. Juli
Firmenlauf
Treffpunkt für die Uni-
Teilnehmer vor dem Lauf 

ist das heutige FoKoS-Gebäude in Wei-
denau (WS-SPK), Das Teamfoto wird um 
18.15 Uhr erstellt, anschließend geht es 
zur Startaufstellung. Der Firmenlauf star-
tet um 19:30 Uhr.

14. Juli 
Präsentation der Projekte im 
Pflichtfach „Planungs- und Ent-
wicklungsprojekt“ der Bachelor 
im Maschinebau 
Ort: PB-C 101/ PB-I 001, Campus Paul-
Bonatz-Straße, 9 Uhr 
Veranstalter: Fak IV, Department Maschi-
nenbau; FSR Maschinenbau, Fa. Ferchau 

15. Juli 
Uni-Big-BandHighlights auf Ho-
henroth 
Ort: Forsthaus Hohenroth Netphen, An 
der Eisenstr. / L722, 15 Uhr 
Veranstalter: Verein Waldland Hohenroth 
& Regionalforstamt Siegen-Wittgenstein

17. Juli 2018
Ökumenischer Semesterab-
schlussgottesdienst 
Ort: St.Marien Kirche, Untere Metzgerstra-
ße 15, 57072 Siegen , 8:30 Uhr
Veranstalter: Evangelische Studierenden-
gemeinde (ESG) & Katholische Hoch-
schulgemeinde (KHG) 

19. Juli 
Konzert: Regenfarben - Musik

für Flöten und Schlaginstrumen-
te von Edison Denisov, Áskell 
Másson, Manfred Trojahn und 
Edgard Varèse
Martin Herchenröder
Ort: AR-B 2311 (Musiksaal), Adolf-Reich-
wein-Campus, 20 Uhr 
Veranstalter: Fak II, Fach Musik, Studio für 
Neue Musik 

22. Juli 
KunstSommer 2018Eröffnung: 
Siegen (nicht nur) im Postkar-
tenformat
Ort: Siegerlandmuseum im Oberen 
Schloss Siegen, Burgstraße, 11 Uhr
Veranstalter: Siegerlandmuseum

26. Juli 
Vorlesestunde „Wolken"
Vorlesestunde für Kinder im Vor-
schulalter mit Studierenden und 
Mitarbeitern der Universität Sie-
gen. Bei Gruppen ab 6 Kindern 
wird um Anmeldung gebeten.
Ort: Stadtbibliothek Siegen, Krönchen 
Center, Markt 25, 16 Uhr, 0271/404-3011 
Veranstalter: Stadtbibliothek Siegen und 
Seminar für Anglistik der Universität 
Siegen

Rudelturnen

Workout V: 
Kraft & Ausdauer
12. Juni, 18:30 Uhr
Oberes Schloss 

Workout VI: 
Sommer auf dem Dach
19. Juni, 18:30 Uhr
City-Galerie 

Workout VII: 
Körperkult-Theater
26. Juni, 18:30 Uhr
Ufertreppe

Workout VIII: 
Zwei echte Kerle
17. Juli, 18:30 Uhr
Bertramsplatz

Workout IX: 
Summer-Body
24. Juli, 18:30 Uhr
Oberes Schloss

Workout X: 
Das große Finale! 
31. Juli, 18:30 Uhr
Oberes Schloss

FAMILIENSERVICEBÜRO

Beruf/Studium und Pflege 
Informationsveranstaltung  
am 21.06.2018 

Die Vereinbarkeit von Beruf/Studi-
um und Pflege ist eine Herausfor-
derung. Die Veranstaltung „Beruf/
Studium und Pflege vereinbaren – 
was kommt auf mich zu?“ bietet 
Informationen rund um die Pflege 
zu Hause, gesetzliche Bestimmun-
gen sowie Beratung, Unterstüt-
zung und Entlastung für Beschäf-
tigte und Studierende, die Beruf 
bzw. Studium und Pflege verein-
baren. Die Informationsveran-
staltung beginnt um 10:15 Uhr 
im Raum AR-NA 016 und dauert 
ca. 90 Minuten. Die Teilnahme ist 
kostenlos und eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.

Sommerferienbetreuung

Die Universität Siegen bietet für 
Kinder von Beschäftigten und Stu-
dierenden während der Sommerfe-
rien wieder Betreuung an. Kinder im 
Alter von 6 bis 14 Jahren können für 
die Zeit vom 16. Juli bis zum 3. Au-
gust angemeldet werden. Die An-
meldefrist endet am 29.06.2018. 
Nähere Informationen und Anmel-
dung über die Homepage der fami-
liengerechten Hochschule.

Kontakt:
Büro der Ferienbetreuung
Lisa Dickel
AR-SSC 129
Tel.: 0271 - 740 3246
E-Mail: ferienbetreuung.gleich-
stellung@uni-siegen.de

Familiencafé – 
Mitmach-Aktionen

Das Familiencafé ist eine Eltern-
initiative für alle Hochschulan-
gehörigen mit Familie, die sich 
informieren, vernetzen und aus-
tauschen möchten. Jetzt neu: Es 
werden Mitmach-Aktionen für 
Kinder und Eltern angeboten. Die 
Initiative trifft sich jeden dritten 
Mittwoch im Monat ab 14 Uhr im 
Kinderzimmer AR-HB 023. 
Alle Interessierten sind 
herzlich willkommen.

Public Viewing

Das Angebot in der Siegener Innen-
stadt sich in der Mittagszeit mit 
Snacks oder warmem Essen zu ver-
sorgen ist zwar reichlich, aber das 
klassische Mensa-
Angebot fehlt 
derzeit noch. 
Damit Studie-
rende und Be-
schäftigte am 
Campus Un-
teres Schloss 
auch die Mög-
lichkeit haben, 
ein kostengüns-
tiges Mensa-Es-
sen zu sich  
zu nehmen, fährt 
während des Semesters mittags ein 
Pendel-Bus zum Emmy Noether 
Campus (ENC). Der Bus chauffiert 

die Fahrgäste regelmäßig zur dor-
tigen Mensa. Der Pendel-Bus fährt 
jede halbe Stunde zwischen 11.50 
und 14 Uhr. Die einfache Fahrt 

 dauert etwa zehn Mi-
nuten.

Die Haltestelle 
am Campus US ist 

neben dem Gebäude 
US-B.

Die Haltestelle am 
Emmy Noether Cam-

pus (ENC) liegt direkt 
am Eingang zur Mensa.

Die Fahrten mit dem 
Pendel-Bus sind für alle Studieren-
den und Beschäftigten mit Job-Ti-
cket kostenlos. 

Pendel-Bus fährt zur Mensa ENC

Bald startet die Fußball- 
WM in Russland, und auch 
in Siegen gibt es wieder die 
Möglichkeit, beim Public 
Viewing mitzufiebern. Auf 
dem Schlossplatz am Un-
teren Schloss wird eine 17,5 
Quadratmeter große LED-
Wand aufgebaut. Dort wer-
den alle Spiele übertragen, 
die – mit Rücksicht auf die  
Beschäftigten und Studie-
renden am Campus Unte-
res Schloss – ab 16 Uhr aus-
getragen werden.

Der Eintritt ist frei. Zu-
gangskontrollen gibt es nur 
bei den Deutschlandspie-
len. Dann ist Einlass zwei 
Stunden vor Anpfiff. Für 
Studierende gibt es beson-
dere Getränkepreise, aller-
dings nur bei den Spielen 
ohne deutsche Beteiligung. 
Bei Vorlage eines Studie-
rendenausweises und eines 
Lichtbildausweises kostet 
dann jedes Getränk statt 3 
nur 2 Euro. Der WM Becher 
kostet einmalig 3 Euro. 

WM 2018

Die Wahlen zum 46. Studie-
rendenparlament (StuPa) fin-
den vom 25. bis zum 29. Juni 
statt. Alle Studierenden haben 
dann die Möglichkeit, die Lis-
te oder das Fachschaftsratsmit-
glied ihres Vertrauens zu wäh-
len. Das StuPa ist die gewählte 
Vertretung aller Studentinnen 
und Studenten der Universität 
Siegen. Das Studierendenparla-
ment wählt den AStA und be-
schließt den Haushalt der Stu-
dierendenschaft. 

Wahl des 
neuen StuPa
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Vorlesungen mit mehreren hun-
dert Teilnehmenden werden in Zu-
kunft auch auf dem Campus Un-
teres Schloss möglich sein. In der 
Mitte Siegens entsteht im Karstadt-
Gebäude ein neues Hörsaal- und 
Seminarzentrum für die Universität 
Siegen. Die obere Etage des Waren-
hauses wird dazu komplett geräumt 
und bis 2020 umgebaut: Geplant 
sind drei Hörsäle, acht Seminar-
räume sowie ein großzügiger Foy-
er-Bereich. Bis zu 1.350 Studierende 
sollen in dem Komplex gleichzei-
tig lernen und arbeiten können. Die 
Universität investiert dafür Landes-
mittel in Höhe von rund 15 Millio-
nen Euro. Die drei unteren Etagen 
des Gebäudes werden weiterhin 
von Karstadt genutzt. Das Waren-
haus bleibt während der Umbau-
Phase durchgehend geöffnet.

Uni-Kanzler Ulf Richter sprach bei 
der Vorstellung der Pläne von einem 
„Meilenstein für das Projekt ‚Uni in 
die Stadt‘“. Die Realisierung des Hör-
saal- und Seminarzentrums ermögli-
che perspektivisch auch den geplan-

ten Umzug weiterer Fakultäten in 
die Siegener Innenstadt. Davon wer-
de ganz Siegen profitieren, betonte 
Bürgermeister Steffen Mues: „Was 
gut für die Uni ist, ist auch gut für die 
Stadt.“ Auch Lina Wiegmann, Leite-
rin der Siegener Karstadt-Filiale, be-
grüßte das Projekt: „Wir freuen uns, 
die Uni als starken und lebendigen 
Partner zu bekommen.“ Das Waren-
haus werde den Umbau nutzen, um 
sich insgesamt zu modernisieren, 
erklärte Wiegmann. Zum Schloss-
platz hin möchte Karstadt künftig 
ein neues gastronomisches Angebot 
einrichten.

Fast 600 Menschen sollen im größ-
ten der drei neuen Hörsäle Platz fin-
den, je 200 in den beiden kleineren 
Sälen. Die Seminarräume sind un-
terschiedlich groß und fassen zwi-
schen 40 und 80 Menschen. Das 
Gebäude ist komplett barrierefrei, 
in allen Hörsälen gibt es spezielle 
Plätze für Rollstuhlfahrer. Außer-
dem sind die drei Säle jeweils mit 
Großbildprojektoren, elektroakusti-
schen Anlagen, Schwerhörigen-An-

lage und automatisiert dimmbarer 
Beleuchtung ausgestattet. Das vor-
gelagerte Foyer misst gut 280 Qua-
dratmeter und bietet durch große 
Fenster einen schönen Blick auf den 
Schlossplatz . 
Es kann für 
Veranstaltun-
gen und Emp-
fänge genutzt 
werden.

Dass es sich um 
ein sehr ambi-
tioniertes Pro-
jekt handelt, 
machte Rein-
hard Quast von 
der Siegberg 
I m m o b i l i e n 
GmbH deut-
lich, die den 
Umbau durch-
führt und das 
Hörsaalzentrum dann schlüsselfer-
tig an die Uni verkauft. Zunächst 
müssten „aus einem Haus zwei 
Häuser gemacht werden“, erklärte 
Quast. Das Obergeschoss wird von 

den drei unteren Etagen getrennt 
– das betrifft auch den Brand-
schutz und die gesamte Haustech-
nik. Anschließend muss das Dach 
von Karstadt aufgebrochen wer-

den, um das 
Hörsaal- und 
Seminarzen-
trum auf die 
oberste Eta-
ge „aufzuset-
zen“. In den 
Etagen da-
runter geht 
währenddes-
sen der Kauf-
haus-Betrieb 
normal wei-
ter.Zwischen 
dem 1. No-
vember und 
dem 15. Janu-
ar werden die 
Bauarbeiten in 

den beiden kommenden Jahren je-
weils ruhen, um das Weihnachts-
geschäft und den Weihnachts-
markt auf dem Schlossplatz nicht 
zu stören.

Läuft alles nach Plan, wird das neue 
Hörsaal- und Seminarzentrum 
der Universität im August 2020 
übergeben, zum Wintersemester 
2020/2021 könnte der Vorlesungs-
betrieb starten. Auch optisch prä-
sentiert sich der Campus Unteres 
Schloss dann anders und neu: Zum 
Schlossplatz hin bekommt der 
Komplex eine helle, klar geglieder-
te Fassade mit zwei großzügigen 
Fensterreihen. 

Architekt Rainer Oestereich-Rappa-
port erklärte: „Wir haben die Fassa-
de als Antwort auf das spätbarocke 
Äußere des Unteren Schlosses ent-
worfen. Beide Gebäude zeichnen 
sich durch eine gewisse Disziplin aus, 
wirken gediegen und hochwertig.“ 
Das bestehende Karstadt-Gebäude 
aus den 70er Jahren bringe von sei-
ner Grundstruktur her sehr gute Vo-
raussetzungen für den Umbau mit, 
lobte Oestereich-Rappaport: „Wenn 
man neu planen würde, könnte man 
es nicht besser machen.“ 

Tanja Hoffmann

„Wir haben die Fassade als Ant-

wort auf das spätbarocke 

Äußere des Unteren Schlosses 

 entworfen. Beide Gebäude 

zeichnen sich durch eine gewisse 

Disziplin aus, wirken gediegen 

und hochwertig.“

Architekt Rainer Oestereich-Rappaport 
zur künftigen Optik des 

Hörsaalzentrums

Unten shoppen, oben studieren
Bis 2020 entsteht im Siegener Karstadt-Gebäude ein neues Hörsaal- und Seminarzentrum - Foyer mit Blick auf den Schlossplatz

Drei Hörsäle: Im größten finden rund 
600 Menschen Platz. In den beiden 
kleineren jeweils 200.

Acht Seminarräume: 
Die unterschiedlich großen 
Räume fassen zwischen 
40 und 80 Personen.

Ein vorgelagertes Foyer von 
rund 280 Quadratmetern 
mit großen Fenstern kann 
für Veranstaltungen und 
Empfänge genutzt werden. 

Bauflächen für weitere Uni-Gebäude in der Stadt
Friedrichstraße und Häutebachweg könnten Fakultätsstandorte werden – Rat der Stadt Siegen entscheidet am 4. Juli

Für die bauliche Entwicklung in der 
Zukunft hat die Universität Siegen 
einen „Masterplan“ erstellt. Neben 
der Weiterentwicklung des Campus 
auf dem Haardter Berg sieht der 
Masterplan den Umzug weiterer Fa-
kultäten in die Siegener Innenstadt 
vor. Seit 2016 ist die Fakultät III 
(Wirtschaftswissenschaften, Wirt-
schaftsinformatik, Wirtschafts-
recht) auf dem Campus Unteres 
Schloss mitten in der Siegener In-
nenstadt zuhause. Die Fakultäten I  
(Philosophische Fakultät) und II 
(Bildung-Architektur-Künste) sol-
len folgen. Die Aufstellung der da-
für notwendigen Bebauungspläne 
wird nun in den kommenden Wo-
chen in verschiedenen politischen 
Ausschüssen der Stadt Siegen dis-
kutiert. Die Entscheidung trifft der 
Stadtrat in seiner Sitzung am 4. Juli. 
Bei einem positiven Votum könn-
ten die Verfahren starten, in denen 
weitere Informations- und Beteili-
gungsrunden folgen würden. 

Mit den beiden Bebauungsplä-
nen „Vordere Friedrichstraße“ und 
„Häutebachweg / Löhrtor“ möchte 
die Stadt der Universität im Zuge 
des Projektes „Uni in die Stadt“ 
die weitere Entwicklung in die In-

nenstadt ermöglichen. Vorgesehen 
sind dafür zwei Areale in unmittel-
barer Nachbarschaft zum beste-
henden Campus Unteres Schloss. 
Zum einen der Bereich „vorde-
re Friedrichstraße“ zwischen der 

Sandstraße und dem Siegberg-
hang, zum anderen der Bereich 
„Häutebachweg / Löhrtor“. Eine 
Entscheidung über eine bestimm-
te städtebauliche Planung mit kon-
kreten Grundstücken oder Gebäu-

den beinhaltet der Ratsbeschluss 
am 4. Juli jedoch nicht.

„Wir freuen uns, dass die Stadt die 
Bebauungspläne auf den Weg bringt 
und sind gespannt auf die politische 

Diskussion“, sagte Uni-Kanzler Ulf 
Richter. „Stimmt die Politik den Plä-
nen zu, würde die Voraussetzung für 
ein bundesweit einmaliges Projekt 
geschaffen, von dem Stadt und Uni-
versität gleichermaßen profitieren 
können.“ Die Aufstellung der Bebau-
ungspläne ist grundsätzlich Sache 
der Stadt, betonte Richter, „insge-
samt stehen wir zu dem Thema aber 
in ständigem und vertrauensvollem 
Austausch miteinander.“

In beiden Planungsarealen sollen 
neue Gebäude für die Universität er-
richtet werden, die sich jedoch in die 
bestehenden Strukturen einfügen. 
Geplant ist, rund um den Bereich 
Friedrichstraße die Fakultät I unter-
zubringen. Am Siegberghang soll un-
ter anderem eine neue Teilbibliothek 
entstehen, weitere Neubauten sind 
an der Sandstraße und entlang der 
Friedrichstraße geplant. Der Bereich 
Häutebachweg / Löhrtor könnte das 
neue Zuhause der Fakultät II werden. 
Auch hier sollen neue Gebäude ent-
stehen. Außerdem sieht die Verwal-
tungsvorlage einen Uferweg entlang 
des Flusses „Weiß“, sowie Fußwege 
zwischen Obergraben, Häutebach-
weg und der Oranienstraße vor. 

Tanja HoffmannDas Areal "Vordere Friedrichstraße" soll in Zukunft die Fakultät I (Philosophische Fakultät) der Universität beheimaten
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Landschaften sind immer
auch ein Stück Erinnerung
Alumni im Gespräch: Stella Kown-Mockenhaupt

Eigentlich war Stella Kown-Mo-
ckenhaupt 1986 aus Südkorea an 
die Uni Siegen gekommen, um Phi-
losophie zu studieren. Die Sprache 
würde kein großes Problem sein, 
dachte sie damals, denn sie hatte 
in ihrer Heimat bereits Germanis-
tik studiert und nebenbei viel phi-
losophische Lektüre gelesen. Aber 
dann saß sie in einer Kant-Vorle-
sung und bekam Zweifel. „Ich ver-
stand sehr wenig“, erinnert sich 
die heute 61-Jährige lachend. Drei 
Semester hielt sie durch, bis eine 
andere Studentin sie mitnahm in 
eine Veranstaltung des Fachbe-
reichs Kunst. Die Kunst, das Malen 
ließ sie nicht mehr los. Es ist bis 
heute ihre Passion und Profession.

Im Moment läuft eine Ausstel-
lung mit Ihren Bildern in der ART-
Galerie in Siegen. Der Titel lau-
tet „Landschaften, die Farben 
der Natur“.  Was fasziniert Sie an 
Landschaftsmotiven?

Ich bin eine Malerin der Gegen-
ständlichkeit geblieben, nachdem 
ich verschiedene Stile und Techni-
ken ausprobiert habe. Ich beschäf-
tige mich besonders mit dem Farb-
spiel der Landschaften. Cezanne 
ist mein großes Vorbild. Aber was 
ich male, sind immer auch Erinne-
rungen an Orte und Gegenden, die 
ich erlebt und an denen ich gelebt 
habe.

Also Südkorea und Deutschland, 
oder genauer gesagt das Sieger-
land?

Nein, nicht nur. Nach dem Studi-
um war ich einige Jahre in Sydney 
in Australien,  dann in Atlanta in 
den USA und in Bayern. Außer-
dem bin ich viel gereist. Seit acht 
Jahren lebe ich jetzt nun wieder 
im Siegerland. Von überall nimmt 
man Bilder mit: im Kopf, aber 
auch auf der Leinwand.

Warum haben Sie sich 1986 für 
die Uni Siegen entschieden?

Deutsche Literatur habe ich von 
Jugend an mit großer Faszinati-
on gelesen und deshalb Germa-
nistik als Hauptfach in Seoul stu-
diert. Während des Studiums und  
auch in den Jahren meiner Berufs-
tätigkeit waren es politisch unru-
hige Zeiten in Südkorea. Es gab 
ständige Proteste gegen die Mili-
tärregierung und für mehr Demo-
kratie. Ich hatte damals das Ge-
fühl: Ich möchte  noch  mehr von 
der Welt sehen. In Siegen bin ich 
zufällig gelandet. Der erste Zu-
lassungsbescheid war von der Uni 
Siegen, und ich dachte, es sei ohne- 

hin besser an eine etwas kleinere 
Uni zu gehen. Und das war dann 
auch ganz gut so. Denn das Studi-
um an der Uni in Südkorea war viel 
verschulter als hier. Für mich be-
deutete das also eine große Um-
stellung.

Haben Sie schnell Kontakt gefun-
den?

Ja, besonders durch die Katholi-
sche Hochschulgemeinde und im 
Studentenwohnheim. Man hat 
mir mit viel Geduld dabei gehol-
fen, die deutsche Sprache und Kul-
tur zu lernen.

Aber das Studienfach war dann 
doch nicht das richtige?

Nein. Um zum Beispiel Kant auf 
Deutsch zu lesen und darüber zu 
diskutieren, dafür habe ich zu we-
nig verstanden. Eine japanische 
Freundin hat mich dann mitge-
nommen in ein Kunstseminar, 
und das war genau das Richti-
ge für mich. Ich habe ganze Wo-
chenenden an der Uni im Ateli-
er verbracht. Ich habe schließlich 
gewechselt und Germanistik im 
Hauptfach und Kunst und ka-
tholische Theologie im Neben-
fach studiert. Ohne Betreuung 
von Professoren, Dozenten und 
Kommilitonen in den drei Fächern 
hätte ich mein Studium nicht ab-
schließen können. Ich bin ihnen 
dafür sehr dankbar.

Haben Sie auch schon in Südkorea 
gemalt?

Ja, ich hätte auch dort schon gern 
Kunst studiert. Aber wie das so 
ist... Meine Eltern fanden, das sei 
kein Beruf und davon könne man 
nicht leben. Aber nun in Deutsch-
land durch den Umweg wurde 
mein Wunsch erfüllt.

Und kann man davon leben?

Man kann mal mehr, mal weniger 
Bilder verkaufen, aber Geld ver-
dient habe ich vor allem durchs 
Unterrichten. An der Volkshoch-
schule Siegen gebe ich Korea-
nisch-Unterricht und mache Über-
setzungen. Ich habe vor einigen 
Jahren auch angefangen, Kurse in 
asiatischer Tuschemalerei zu ge-
ben. Ich hatte das sehr lange nicht 
gemacht und erst nach vielen Jah-
ren meine eigene Kultur in der 
Kunst wiederentdeckt. Es ist eine 
Rückkehr zu meinen Wurzeln! Es 
ist eine ganz besondere Art des 
Malens. Weil man zeremoniell mit 
Tusche und Pinsel umgeht, hat es 
etwas Meditatives.

Haben Sie noch Kontakt zur Uni?

Indirekt. Ich nutze immer noch 
die Uni-Bibliothek. Ich gehe dort-
hin, um Bücher auszuleihen und 
manchmal auch, um den alten 
Zeiten während des Studiums 
nachzuspüren. Diese Jahre sind ein 
wichtiger Teil von meinem Leben.

Das Interview führte Sabine Nitz.

Stella Kown-Mockenhaupt

UNIVERSELL

High Heels und Abendkleid, Lack-
schuh und Jackett. Wenn Studieren-
de sich ganz, ganz schick machen, 
wird Siegen zu Klein-Hollywood: 
der Goldene Monaco wird verge-
ben. In diesem Jahr zum 17. Mal. 
In der Siegerlandhalle trafen sich 
die Anwärter auf die Trophäe samt 
zahlreichen Gästen. Die beiden Mo-
deratoren Julia Wonner und Sebas-
tian Mack führten mit viel guter 
Laune und einer Portion Selbstiro-
nie durch den Abend. Sie erinner-
ten sich an vergangenen Moderati-
onen und die ganzen Tipps, die sie 
erhalten hatten und die sie nicht 
befolgen wollten. Dazu zählte zum 
Beispiel zu erwähnen, ob die Stu-
dierenden ihre Abiball-Outfits wie-
der aus dem Schrank geholt hätten.

Auf die Garderobe ging dafür Ben-
ni Bauerdick (1Live) ein, der als Ju-
rymitglied für die Preisverleihung 
seine alte Studienstadt besuch-
te: „Siegen sieht heute echt schön 
aus!“ Bauerdick lobte aber auch die 
vielen guten Filme, die die Studie-
renden ins Rennen geschickt hat-
ten. „Dank eurer Filme bin ich be-
ruhigter, was das Fernsehen der 
Zukunft angeht.“ 

Überraschung beim Publikums-
preis

Neben Benni Bauerdick zählten in 
diesem Jahr auch Dina Marquardt 
(Volontärin bei Bavaria Entertain-
ment), Christian Neuhaus (Autor 
und Manager von Accenture) und 
Markus Hansen (Regisseur) zur Jury, 
die aus den 15 nominierten Filmen 
die Sieger auswählten. Doch auch 
das Publikum durfte in diesem Jahr 
wieder einen Gewinner wählen und 
darüber abstimmen, welcher Film 
den Publikumspreis erhalten sollte.

Bei einer spontanen Umfrage nach 
der Pause schien der Film „Björg“ 
von Joshua Suwelack das Rennen zu 
machen. Doch der Goldene Mona-
co steckte voller Überraschungen 
wie die Verleihung des Publikum-
preises zeigte: Am Ende gewann 
nicht „Björg“, sondern das Team um 
Laura Nette mit dem Film „Duo Piti 
– Metropolitan“. Die beeindrucken-
de Kulisse, die starken Bilder und 
der unglaubliche Mix aus Tanz und 

Akrobatik scheinen das Publikum 
überzeugt zu haben. 

„HILFE“ ließ es kribbeln

Wissenschaftlicher Autor und Ju-
rymitglied Christian Neuhaus, der 
selbst viele Jahre im Vorstand des 
Netzwerk Medienwissenschaft 
e.V. war, durfte den durch das 
Netzwerk gestifteten Preis in der 
Kategorie „Beste Idee“ verleihen. 
Er war vom Goldenen Monaco und 
seinen Filmen begeistert: „Bei mir 
hat’s vorhin richtig gekribbelt und 
genau das macht die Faszination 
Film für mich auch aus.“ 

Dieses Kribbeln konnten die Zu-
schauerInnen kurz darauf am eige-
nen Leib spüren, als sie den beein-
druckenden Siegerfilm „HILFE“ von 
Veronica Quint sahen: Während 
dieser gezeigt wurde, war es in der 
Siegerlandhalle vollkommen still. 
Kein Wunder, schließlich setzte sich 
der Film beklemmend und gleich-
zeitig eindrücklich mit dem Thema 
Vergewaltigung auseinander. Die 
ZuschauerInnen konnten Angst und 
Schuldgefühle förmlich miterleben.

Den Preis für die Kategorie „Bester 
Kurzfilm“ überreichte Markus Han-
sen, Regisseur verschiedener Fern-

sehserien und Sitcoms wie zum 
Beispiel „Unter uns“. Er weiß, „ein 
Kurzfilm ist eine echte Herausfor-
derung. Es ist schwierig, eine Idee 
genau auf den Punkt zu bringen.“ 
Gewonnen hat diesen Preis der Film 
„Cache Rien“ von Madeleine Meyn 
(der auch häufiger „Der Film mit 
den Tampons“ genannt wurde), der 
auf ganz eigenwillige Art die Her-

ausforderungen und Pro-
bleme zeigt, die der Alltag als Frau 
mit sich bringt. 

Geschichte voller Herzschmerz

Das Campus-TV-Team gewann 
mit dem Film „Querstreifen „Bei 
Nacht““ den Goldenen Monaco für 
die beste Reportage. Für das beste 
Musikvideo zeichnete die Jury das 
Team rund um Valentin Rocke aus, 
das in seinem Video zu „Crossfire“ 
von Stephen in viereinhalb Minu-
ten eine komplette Geschichte vol-
ler Herzschmerz erzählt hat.

Die Showacts der 17. Goldenen-Mo-
naco-Verleihung waren bunt ge-
mischt: So riss der belgische Singer-
Songwriter Jo Laureys das Publikum 
mit seiner Musik direkt mit. Spä-
ter ließ die DanceCrew in der Sie-
gerlandhalle den Boden beben, als 
sie zu Hiphop-Beats ihre Perfor-
mance zeigte. Der Kölner Stand-
Up-Künstler Quichotte begeisterte 
das Publikum schließlich mit sei-

ner einzigartigen Mischung aus 
Musik, skurrilen Geschichten 
und Stand-Up-Elementen. Qui-
chotte war genauso fasziniert 
wie die Jury von dem, was die 
Siegener Studierenden mit dem 
Goldenen Monaco auf die Beine 
gestellt haben und was für groß-
artige Filme entstanden sind. „Ihr 
habt einen unglaublich guten 
Blick für Menschen“, lobte er die 
FilmemacherInnen.               
      Katrin Klöckener

Glamour, Glitter, Gewinner
17. Verleihung des studentischen Filmpreises Goldener Monaco 

Beste Reportage: 

Querstreifen „Bei Nacht“ 

(Campus TV)

Bestes Musikvideo: 

Stephen – Crossfire 

(Valentin Rocke)

Bester Kurzfilm: 
Cache Rien 

(Madeleine Meyn)

Publikumspreis: 
Duo Piti – Metropolitan 

(Laura Nette)

Beste Idee: 

HILFE (Veronica Quint); 

Preis gestiftet durch das 

Netzwerk Medienwissen-

schaft e.V.

1.500 ZuschauerInnen kamen in die Siegerlandhalle, um studentische Filme zu feiern.
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Infos rund ums Studium

Die Zentrale Studienberatung (ZSB) informierte an ihrem Stand über Stu-

diengänge, Zulassungsbeschränkungen, Bewerbungsverfahren, und 

-fristen. Das Info-Programm „Ready to Study“ der ZSB fand im be-

nachbarten Ludwig-W
ittgenstein-Haus statt. Studierende be-

richteten dort über ihre Uni-Erfahrungen – von Lehramt über 

Betriebswirtschaftslehre (BW
L) bis hin zu Maschinenbau. 

Die ZSB gab Antworten auf häufige Fragen: W
as kostet 

ein Studium, welche finanzielle Unterstützung kann 

ich bekommen und was kann ich später beruflich 

mit meinem Abschluss machen? Schulabsol-

ventin Laura war beispielsweise aus Olpe 

angereist, um über die Vor- und Nach-

teile ihres W
unschstudiums Lehramt 

in Spanisch und Religion zu erfah-

ren. Im vergangenen Jahr hat 

sie ihr Abitur gemacht und 

möchte ab dem Som-

mer an der Uni Sie-

gen studieren.


